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f ben wir die Neider und Feinde Deutſchlauds ſchreien, 
Any. fie wollen, jedenfalls wird man preußſſcherſeits das 
ern elbajte Recht des Steger geltend machen und einen 
lle ſchließen, welcher des in Strömen vergoſſenen edlen 

dean d der deutschen Nation wür dg S machen ich 

mehr und mehr Reftaurationsgerüchte geltend, 
ag ‚dahin abzielen, als wolle man auf den Urheber dieſes 

Ulleden Krieges Rückſicht nehmen; zwar wird auf der 

5 
9 


ee eine Verhätſchelung des gefangenen a 
rößte 
ung, mit der gegenwärtigen Regierung in Paris zu 
een, zur Schau getragen, — 2 allerlei zum 
Jemen aufkommen laſſen. Aber wir hoffen, daß dieſe 
Übungen auf Täuschungen beruhen und der deutſchen 
eres le Schmach eripart werden möge, für seine Wie: 
u baberſe bung das Blut ihrer Väter und Söhne vergoſſen 
der deut wir vertrauen auch hierin der erprobten Weisheit 
Es lischen Fürſten und — Bismarcks. 
bay, 12 freilich wahr, daß Napoleon III. auf der Wilbelms⸗ 
nl bet Caſſel kaum wie ein Gefangener lebt. Auf Befehl 
Wilhelms wird er mit allen den Ehrenbezeugungen 
ufmerkſamkeiten behandelt, die einem Souverain zu⸗ 
in, Von einer „itrengen Bewachung“ seiner Perſon kann 
ene Rede fein, da ihm innerhalb des Terrains von vier 
— um Caſſel keinerlei Beſchränkung auferlegt wurde. 
in et raucht er gemüthlich Cigarren, während seine ganze 
iperlſung darauf ſchließen läßt, daß er weder geiſtig noch 
dure ch ſo leidend tft, als wie der Welt bisher vorgelogen 
Leben Wie die „Heſſ. Mrg. Ztg.“ erzählt, ſo geht das tägliche 
f Maag des Kaiſers in großer Regelmäßigkeit vor ſich. Vor⸗ 
Un zwiſchen 8 und 70 Uhr geht er promeniren, um 2 Uhr 
läßt 


ankreich in Scene geſetzt und andererſeits die 


ad 
dam 
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Regel Dejeuner, um 8 Uhr Diner für 16 Gedecke. 
der it es ſich auskommen und fit es gar kein Wunder, 
Ni * Raijer seine gegenwärtige Lage „mit der größten 
Nabeit und Ruhe betrachtet.“ Auch iſt der berühmte Leib⸗ 
Meder aton in des Kalſers Umgebung. Was nach dem 
m mit ihm geſchehen wird, das wiſſen die Götter und — 

h Es kund. 


un uns gleichgiltig ſein, daß der größte Theil seines 
rſonals entlaſſen worden iſt und der dritte Theil seiner 
uft wurde. Aber wir fragen doch wegen des 

Wie werden in Frankreich — dieſem 
gegenüber — die preußiſchen Gefangenen 


Hirſchberg, Dienſtag den 13 September 


Ueberſicht. 


behandelt?! Der „Nordd. Allg. Ztg.“ erzählt man darüber 
aus dem Lager von Vremy vor Metz z. B. Folgendes: „Vor 
einigen Tagen wurden mehrere Hundert preußiſche Gefangene 
aus Metz entlaſſen, da man ſie dort nicht länger ernähren 
konnte; ſie erzählten über ihre Behandlung Folgendes: „Wir 
wurden nicht wie Kriegsgefangene, wir wurden wie die ge⸗ 
meinſten, niedrigſten Sträflinge behandelt, erhielten ſehr ſchlechte 
Nahrung; wir waren in den ſchlechteſten Caſematten unter⸗ 
gebracht. Als wir Metz verließen, machte das Volk Spalier, 
die Weiber ſpieen uns ins Geſicht, Ko uns, ohne daß 
das franzöſiſche Begleitcommando es hinderte; die Turcos 
hieben a uns mit Peitſchen und Stöcken, bis wir die Thore 
der Seltung verlaſſen hatten.“ Beim Friedensſchluß werden 
ſich wohl dieſer und ähnlicher Geſchichten erinnern, die deutſchen 
Fürſten und — Bis marc. 

Aus Paris meldet man unterm II. d.: Wie das „Journal 
offiziell” meldet, iſt der franzöſiſche Geſandte in Madrid, Baron 
Mercier, abberufen worden. — General Trochu hat befohlen, 
alle Gehölze in der Umgebung von Paris beim Herrannahen 
des Feindes abzubrennen. — Der ſpaniſche Geſandte in Paris, 
Olozaga, iſt angewleſen worden, die franzöſiſche Republik anzu⸗ 
erkennen und der Hoffnung auf Fortdauer der guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen beiden Ländern Ausdruck zu geben. — Eine De⸗ 
peſche aus Coutanters beſtätigt, daß die Preußen in La 
Ferté ſous Jouarre eingerückt find. 

Die „Heſſiſche Morg.⸗ Ztg.“ mahnt das Publikum, den 
Gefangenen in Wilhelmshöhe fo wentg wie möglich 
zu beachten und theilt folgende ihr übermittelte Zuſchrift mit: 
„Auferſtanden zu einer großen politiſchen Nation, wollen wir 
auch die politiſchen Tugenden üben, welche wir an andern 
Nationen a bewunderten. Wie ausgeſtorben muß bei feiner 
Ankunft die Stätte ſein, die er betreten ſoll; Jeder weiche ihm 
aus; kein Fuß rege ſich aus Neugler ihn zu begaffen; Todten⸗ 
ſtille empfange ihn, wie ſie die Leichenfelder deckt, auf denen 
unſere Tapfern ruhen!“ 

as „Journal de Liege“ meldet, daß der belgiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris angewieſen ſei, mit der neuen Regierung in 
officlöſe Verbindung zu treten. — Die Equipagen der Kaiserin 
und des kaiſerlichen Prinzen find in Antwerpen nach Har⸗ 
wich eingeſchifft worden. Sie ſoll in Haſtings bereits an: 
gekommen ſein. 

Aus Florenz wird telegraphirt: Den 10. September. Es 


wird verſichert, daß die Inſtructionen Cadorna 's dahin lauten, 
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die Grenzen des Kirchenſtaates nur dann zu überſchreiten wenn 
daſelbſt die Agitation eine ſolche Höhe erreicht hat, daß die 
öffentliche Sicherheit bedroht eiſcheint, oder wenn Konflikte 
zwiſchen den Einwohnern und den fremden Truppen ausbrechen. 
— Nach Mittheilungen der „Gazzetta di Milano“ ſollen die 
dem Papſte ſeitens der italieniſchen Regierun unterbreiteten 
Vorſchläge dahin geben, daß dem Papſte ein Stadttheil Roms, 
die Citta Leonina, überlaſſen bleiben und ihm ſowohl, als den 
Cardinälen ihre bisherige Civillifte gewahrt werden ſolle; 
Italien würde die Garantie für die römiſche Staats- Schuld 
bernehmen. 

Das eugliſche Thurmſchiff „Capitain“ ſcheiterte bei einem 
Sturme in der Nähe des Cap Finiſterre. Von der Mann⸗ 
Rinne 500 Perſonen, darunter der Sohn des Marine» 

niſters. 

Die Fürſtin von Rumänien ift von einem Mädchen ent: 
bunden worden, welches den Namen Marte erhielt. 


Die Beriolaung der deutſchen in Paris wird auch unter dem, 
tepudlikanſichen Gouvernement nicht eingeftellt. Gambetta 
der neue Miniſter des Innern, hat ein neues Dekcet gegen 
dieſelben veröffentlicht, worin die den kriegführenden Staaten 
angehörigen Deutſchen, welche ſich noch in Paris befinden, auf⸗ 

fordert werden, binnen 24 Stunden die Departements der 

eine⸗Oiſe zu verlaſſen wenn ſie nicht vor ein Kriegsgericht 

eſtellt werden wollen. Unter den jüngſt aus Paris Ausgewle⸗ 

den Mittheilungen der Zeitungen ſo⸗ 
gar 2 Franzoſen, die kein Wort deutſch verſtehen, in Frank⸗ 
reich von einer franzöſiſchen Mutter geboren und erzogen ſind 
und während ihrer ganzen beinahe 40 jäbrigen Lebenszeit ſich 
niemals aus Frankreich entfernt haben. Der eine hat in Pa⸗ 
xis als Koch, der andere als Verkäufer und Buchhalter fried⸗ 
lich gearbeitet; beide ſind mit Franzöſinnen verbelralhet und 
dennoch, unter Zurücklaſſang von Frauen und Kindern vertrie⸗ 
ben worden, nur weil ihr frühverftorbener Vater ein 
Preuße, eln Breslauer, war. Eine kranke Dame aus Bar⸗ 
men, die trotz ihres Geſundheitszuſtandes Paris verlaſſen 
mußte, verſchled in Brüſſſl. Ferner ſind ganze Familien aus⸗ 
gewieſen, welche ſeit mehr als 20 Jahren in Frankreich wohn⸗ 
ken, deren Kinder alle in Frankreich eboren waren Wie dem 
„Mont. belge“ aus Lüttich vom 3. eptember geſchrieben wird, 
paſſirten daſelbſt von Paris 2 Bahnzüge mit Deutſchen. Es 
waren 2400 Perſonen jeden Alters und Geſchlechtes und aus 
allen bürgerlichen Stellungen. Giradin hat zwei Pläne zur 
Rettung Feankeeichs erſonnen, die et allen Ernſtes zur Ausfüh⸗ 
rung in Vorſchlag bringt und die zu dem Gabetta'ſchen Sy⸗ 
ſtem kriegsrechtlicher Behandlung friedfertiger Deutſcher paſſen. 
Der eine geht bekanntlich dahin durch Freiwillige, deren jeder 

wei Flaſchen Tree erhalten folle, den ganzen Re 
n Brand zu ſetzen Der andere iſt der, alle reißenden Thiere 
des zoologiſchen Gartens zu Paris durch Leute in preußlicher 
Ulanen⸗Uniform täglich prügeln zu laſſen. Nachdem ſie auch 
durch Hunger gereizt, ſollten die wilden Beſtien auf ein ödes 
en bei Paris gebracht — und ſodann gegen die deutſchen 

rmeen losgelaſſen werden. Herr Girardin hofft damit zur 
Vernichtung der deutſchen Armee weſentlich beizutragen und 
ſo Paris zu retten. 

Vom Kriegsſchauplatze. 
Hirſchberg den 10. September, Nachmittags 1 Uhr. 

Rheims, 9. September 1 Uhr 20 M. Nachmittags. 
Außer 25,000 in der Schlacht von Sedan Gefangenen 
find durch Kapitulation vom 2. Septbr. 83,000 Mann 
incl. 4000 Officiere in Geſangenſchaſt gefallen. Ferner 
14,000 Verwundete vorgefunden. Ueber 400 Feld⸗ 
geſchuͤtze, einſchließlich 70 Mit: ailleuſen, 150 Feſtungs⸗ 
g ſcütze, 10,000 Pferde überaus zahlreiches Armee⸗ 
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Material befinden ſich in unſeren Händen. se 
Verluſte in der Schlacht Beaumont, jowie circa inte 
nach Belgien Verſprengte, ergiebt die Geſamm on 
der Armee Mac Mahons vor dieſer Schlacht 
nahezu 150.000 Mann. gez. von Podbie len 
arlsrube, 9. Sepiember. Die „Karlsruher, 8e balle 
meldet aus Oberſchäffolsheim vom 8. d.: Seite 
eine Abtbellung des dritten Regiments ein kleines Patte ant 
geſecht am Rhein. Franzöſiſcherſeits ein Offinier, einige 
todt; unſererſeits kein Verlust. — Zwei von Breſſach kong pit 
Schiffe mit Munition für die Feſtung wurden von 
lungen des dritten Regiments weggenommen. 3 
Nach vorſtehender Depeſche vom 9. d. aus Rheim Sion 
ſich das königliche Hauptquartier bis zum 9. in dieſer Aue 
be funden und ſcheint im Begriffe zu fein, dem Gros der 
zu ſolgen. fiche un 
Dem „St. A.“ entnehmen wir Folgendes: „Französische 3. 
belgiſche Blätter conſtatiren, daß die deutſchen Armeen v 
und 4) im weiteren Vormarſch auf die fransöftiche Har uhr 
find. Die Eiſenhahnlinſen, welche von Rheims auge 
Solſſons und Villers Cotterets, ſowie über Epernay und Aral, 
nach Paris führen, find im Beſitz unſerer Heere: DIE u 
garden haben Crépi auf der nördlicheren, la Ferie ſous 3 Weh 
auf der ſüdlichen Linie bereits überſchritten, der halbe ane 
zwiſchen Rheims und Paris iſt zurückgelegt und da 
quartier der 3. Armee ſoll Chatau⸗Thleriy bereits va , 
baben. — Die Zeitung Metz iſt von deutſchen Truppen h 
geben. Ebenſo Straßburg, dem ſich die Belagerungsco it 4 
reits bis auf die dritte Parallele genähert haben. Som 
ſich die militatriſche Lage Frankreichs im Augenblicke Mi a 
nigen Worten kennzeſchnen: Die Armee Mac Mabons Kin 
fangen, — das Heer Bazaine's im feiten Metz zur Uuantin del 
gezwungen. Die deutſchen Heere find bis auf 12 Mei 
franzöſiſchen Hauptſtadt nahe, ihre Cavallerie⸗Patroulllen 10 
eo wenigen Tagen die Dörfer der Umgebung von 
erühten.“ — 
Ueber die Schlacht bei Sedan ſchreibt die „Times 


lgendes: 
Folgende frühe am zo ‘ 5 


Die Balern glaubten, Mac Mahon ſei 
verwundet worden, als er ſeine Truppen zu einem 8 Kon 
Bazeilles leitete. General Ducros übernahm darauf — Bel 
mando, allein General Wimpffen zeigte einen verſiegelten 5 
vor, in welchem er ermächtigt wurde, den Oberbefeh N 
nehmen, falls dem Marſchall ein Unfall zuſtoßen ſollte, tre 
Generale waren darauf nach balriſchen Angaben zun ft 
uneinig wegen des Schlachtplanes. Während der Ka alan 
tobte, gelang es den Franzoſen einmal die Baſern aus de 1 
binauszuſchlagen, und im Anſchluß an dieſen Erfolg WEL, 
Stoß auf Illy verſucht, um in der Richtung auf Bala oc 
a manch, von 1 2 durch mil 
Flankenſtellung dieſe Bewegung hätte gehen müſſen, 
lerweile wieder die Offenſive ergriffen und verlegte den ah | 
mit überlegenen Streitkräften. Die Franzoſen mußt frel 1 
und die Batern wurden von dem heftigsten Anſturme 1° nn 
konnten ebenfalls wieder vorgehen und Bazeilles ſeſtha 
Balun wurde jedoch viel länger gefochten. Hier ſoll ven 
ufolge der Kaiſer ſich einer aus den Trümmern van“ haben, 

ruppentheile beftehenden Sturmtolonne angeſchloſſen, 
um mit ihr die Baiern zu vertreiben. Aber das Arti Wege 
von den Höben üder dem Fluſſe und oberhalb 
kreuzte ſich bereits, und war für ſchwer zuſam 
Truppen zu ſtark. Spenggeſchoſſe und Kugeln, ve 
den Kalſer. Eine Granate explodirte in Bus Nähe 
hüllte ihn mit einer Staub: und Dampfwolke. Die n 
feiner Umgebung drangen in ibn ſich zurückzuziehen, 
Baiern rückten ſchnell vor und machten den Franz 
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Winypireiig, Ob das jener Moment war, von dem General 
date en in feiner Proklamation redet, wo es nöthig geweſen 
Kenia durch den Feind durchzuſchlagen, iſt ſchwer zu ſazen, 
dacht waren ſeiner Angabe gemäß von der ganzen Armee 
Aida 7 als 2000 Mann bereit, dieſen Verſuch zu machen. 
dern 01 ‚000 Mann kampffähiger Männer waren unter dem 
Maſſe enden Feuer der Preußen zur vollkommen aufgelöften 
en An aporben, die Bitterkeit der gegenſeltigen Anſchuldigun⸗ 
dor d ſchen Offizieren und Mannſchaften zeigt, daß 785 lange 
nur — Schlacht ein Hauptelement der Stärte fehlte. Nicht 
und dar kein herzliches Verhältniß mehr zwiſchen den Offizieren 
rade ruppe vorhanden, ſondern die erſteren fürchteten ſich 
die gzu die Zügel der Disziplin anzuziehen, weil ſie erwarteten, 
Die Sunſchaften würden einfach den Gehorſam verweigern. 
Arti dene, als Sedan eingeſchloſſen war, als die franzöſiſche 
Saum ts thatſächlich aufgehört hatte zu ſpielen, als von allen 

t ſic te deutſchen Batterien todtbringende Geſchoſſe ſpien, 
den 05 nicht beſchreiben, ſie läßt ſich mit einem gro⸗ 
Start eſſeltreiben vergleichen. Der Kaiſer zog ſich in dle 
legen zurück, um aus dem Strudel der hülfloſen Solda⸗ 

unſch entkommen, während die noͤch außerhalb ſtehenden 
Ihre geaften hungrig und zornig, dem Kugelregen ausgeſetzt, 
groß. fütere ſchmähten und offene Meuterei drobten. Eine 
und d Feuersbrunſt vermebrte noch die allgemeine Verwirinng 
nur * Entſchluß reifte, Sedan dem Sieger zu überliefern, da 

er allgemeine Untergang bevorſtand. 


ind Healer konnte ſich unmöglich dem Rathe der Klugheit 
einer Unlchlickkelt widerſetzen und General Lauriſton ſtieg mit 
dalle Ulanenlanze, aus der man eine weiße Fahne improvifirt 
dag begleitet von einem Trompeter, auf die Mauer, allein 
ebrüll und Getöſe der Schlacht übertäubte den Schall 
Flabltbmpete, der General blieb unbemerkt und erſt als die 
Auel bore geöffnet wurden, gewabrten die Deulſchen das erſte 
Wöblicen ihres gewaltigen Sieges. Das Feuer verſtummte 
ID „und als dann über die blutgetränkten Höhen und 
die N über denen ſchwer und dick der Pulverdampf lag, ſich 
Ulenıpanricht verbreitete, was die Urſache ſei, da erhob ſich 
der Qalben ein Jubelgeſchrei, wie es nur ein großes Heer in 
An e des Triumphes erſchallen läßt. Tauſende von 
übern” Czakos und Feldmützen, Tauſende von Bajonetten und 
deten wurden zum Himmel erhoben und ſelbſt die Virwun⸗ 
den Yun Verſtümmelten miſchten ihre ſchwache Stimme in 
Mogsubelruf des Sieges. Ein Offizier erzählt, er ſah einen 
Seit, „mächtigen, preußiſchen Soldaten, der, die Rechte in die 
des Grbreßt, im Todeskampfe lag, plötzlich, als er die Urſache 
buten ems begriff, kerzengrade in die Höhe fahren, mit einem 
Hand Hurrah. Dann fubr er noch einen Augenblick mit den 
feiner in der Luft herum, bis wie ein Strom das Blut aus 
ſelen, Wunde ſtürzte und er lautlos und todt über einen ge⸗ 
der Franzoſen zu Boden rollte. 
Nef Offinier, welcher ſchließlich ſich bei General v. Moltke 
übe? Beſprechung einftellte, war General Reille. 
nicerbrachte einen eigenhändigen Brief des Kalſers an den 
der in den Schriftzügen keine Spur von Aufregung 
ab. Er enthielt die Worte: „Won frere — N’ayant pu 
meg . a la töte de mon armée, je depose mon épée au 
an De ‚votre Majeste.“ Dieſer Brief wurde augenblicklich 
Icon König befördert, der mit feinem Stabe oberhalb Wave: 
Mupf bielt, Die Antwort war höflich aber feft, und General 
ber en wurde mittlerweile in Kenntniß geſetzt, daß die 
Peer dabebedingungen darauf binauslaufen, daß ſich das ganze 
e. ut Waffen, Pferden und Material gefangen zu geben 
nic dd die Offiziere damals bereits ausgenommen waren, 
er wol bekannt, indeſſen der franzöſiſche Befehlshaber erklärte, 
tip e eher zu Grunde gehen, als eine ſo ſchmähliche Kapi⸗ 
der 5 unterzeichnen. Die Sonne ſank und der König ſowie 
onprinz ſuchten ihze Quartiere und wurden auf dem 


Wege allenthalben mit unglaublicher Begeiſterung von den 
Soldaten begrüßt. Selbſt die beſtürzten Dorſb. wohner gaben 
ſich den Anſchein, als theilten fie die Freude der Sieger, indem 
ſie nach beſten Kräft n illuminirten. Es war ſpät am Abend 
als der Kronpiinz ſich zu Tiſche feste, und zum erſten Male 
während dieſes Feldzuges einen Toaſt aus brachte. Der König 
und die Armee! lautete das Wort, und in ſchäumendem Cham⸗ 
pagner wurden die Ehren der Tafel gezollt. Der Champagner 
war auch eine Neuerung im Hauptquartier. Er ſtammte aus 
den Vorräthen für das kalſerliche Lager und war mit andern 
wünſchenswerthen Gegenſtänden von einem preußiſchen Dra⸗ 
goner Regimente erbeutet und dem Kronprinzen verehrt worden. 

Um 10 Uhr Morgens ſollte die Stadt bombardirt und die 
außerhalb ſtehende Armee mit Granaten beworfen werden, 
falls die Capitulation bis dahin nicht unterzeſchnet wäre ns 
nerhalb und außerhalb war inzwiſchen ein Schauſpiel des 
Schreckens und der verzweifelten Wuth, als ob die Hölle los⸗ 
elaſſen wäre. Als der Kaljer in früher Morgenſtunde Rund⸗ 
chau über die Gegend hielt, ſah er, ſoweit fein Auge reichte, 
die deutſchen Heerſchaaren, welche die Stadt eingeſchloſſen hats 
ten und zum Kampfe gerüſtet waren. Er faßte ſeinen Ent⸗ 
ſchluß und wollte ſich zum Könige begeben, um Milderung der 
Bedingungen auszuwirken. Von wenigen Offizieren ſeines 
Stabes begleitet, fuhr er in feinem Blougham auf Donchery 
zu. Graf Bismarck wurde noch im Bett durch einen Adju⸗ 
kanten mit der Nachricht überraſcht, der Kaiſer komme, um mit 
ihm und dem Könige eine . zu halten. Er fuhr 
in aller Eile in feinen dunklen Küraſſierwaffenrock mit gelben 
Aufſchlägen und der weißen Feldmütze und eilte dem Kaiſer 
entgegen. Er traf ihn außerhalb des Ortes und trat dem Aus⸗ 
ſteigenden mit entblößtem Haupte entgegen. Napoleon bedeutete 
ihm, ſich zu bedecken, worauf der Bundeskanzler in ebrerbieti- 
gem Tone erwiderte: „Sire. Ich empfange Ew. Majeftät, wie 
ch meinen königlichen Herrn empfangen würde.“ In der Nähe 
des Ortes, wo der Wa en bielt, ſteht eine kleine Hütte, die 
einem Weber gehört. Graf Bismarck zeigte den Weg darauf 
zu und trat zuerſt hinein, aber das erſte Gemach war nicht 
ſehr einladend, fo ſtieg denn der große Graf die Treppe hin⸗ 
auf, allein oben befand ſich ein Webſtuhl und einiges Haus⸗ 
geräth. Er kam daher wieder zurück und fand unten ſchon den 
Kaiſer auf einem Stamme ſitzend. Zwei Stühle wurden als⸗ 
bald aus dem Hauſe geholt und Bismarck ließ ſich zur Linken 
des Kaiſers nieder. Die Unterhaltung war eine ſellſame und 
da Graf Bismarck fie, in der Hauptſache wenigſtens, verſchiede⸗ 
nen Leuten mitgetheilt hat, fo wird fie unzweifelhaſt bald hie 
ſtoriſch ſein. Zunächſt handelte es ſich um den Frieden, aber 
in dieſer Beziehung konnte der Bundeskanzler keine Zuſicherung 
vom Kaiſer erhalten. Derſelbe erklärte, er habe keine Macht 
und könne nicht über den Frieden unterhandeln noch dem Heere 
Mac Mahon's oder dem Marſchall Bazaine Befehle ertbeilen. 
Alles hänge von der Katjerin als Regentin und den Miniſtern 
ab. Darauf bemerkte Graf Bismarck, es ſei überflüſſig, unter 
ſolchen Umſtänden mit Sr. Majeſtät über Politik zu reden, und 
eine Zuſammenkunft mit dem König ſei durchaus zwecklos. Als 
der Kaiſer dann doch weiter darauf beftand, den König perſön⸗ 
lich zu ſprechen, eröffnete ihm der Bundeskanzler, das lönne 
nicht geſchehen, bis die Kapitulation unterzeichnet ſel. Schließ⸗ 
lich, als die Unterredung ziemlich gefäbrlich und die Situation 
auf beiden Seiten ſchwierig zu werden begann (fo äußerte ſich 
Graf Bismarck ſpäter) wurde ſie abgebrochen. Graf Bismarck 
begab ſich zum König und der Kaiſer hielt Rath mit feinen 
Offizieren. 5 

Gegen 11 Uhr 30 Minuten wurde endlich nach längeren 
Verhandlungen die Kapitulation nach Vereinbarung der Gene⸗ 
rale v. Moltke und v. Wimpffen und unter Beirath des Bun⸗ 
deskan lers abgeſchloſſen und unterzeichnet: Die Garniſon und 
Armee von Sedan ergiebt ſich als kriegsgefangen und wird 


nach Deutſchland geſchickt. Die Offiziere werden gegen Ableiftuug 
ihres Ehrenwortes, in dieſem Kriege nicht mehr gegen Preußen 
dienen zu wollen, in Freiheit geſetzt. Sämmtliche Pferde und 
Geſchütze und alle Munition wird ausgeliefert. Auch über des 
Kaiſers en e in Deutſchland ſoll dabei verhandelt 
worden ſein. Als Alles dies geordnet war, hatte der König 
von Preußen ſeine Zuſammenkunft mit dem nun⸗ 
mehr gefangenen Katler an einer waldigen Stelle, die 
gan die Maas abdacht. Unfern von Sedan auf der andern 

eite der Maas ſteht ein hübſches Landhaus nach dem Muſter 
eines alten Schloſſes, übrigens aber ganz neu und mit Ge⸗ 
wächshäuſern auf den Winkeln. Es hat eine prachtvolle Aus⸗ 
ſicht über Thal und Stadt, und wird durch dichte Gartenan⸗ 
lagen von der Straße getrennt. Gegen 2 Uhr kam der König 
in Begleitung des Kronprinzen und des Generalſtabes unter 
einer Küraſſtereskorte bierhin und empfing den Kaiſer, der eben: 
falls mit ſeinem perſönlichen Stabe von einer Kavallerieeskorte 
gefolgt, erſchien. Der 15 0 und ſein Gefangener zogen ſich 
in eins der vorerwähnten Glashäuſer zurück, wo der Stab 
ſie in angelegentlichem Geſpräch ſehen konnte. Nach dieſer 
Unterhaltung beſprach ſich der Kaiſer einige Augenblicke mit 
dem Kronprinzen, wobei er ſich ſehr bewegt über das freundliche 
Weſen des Königs zeigte. Sein Mund zuckte und die Erre⸗ 
gung überwältigte ihn während einiger Secunden und er wiſchte 
die hervorſtürzenden Thränen mit den Handſchuhen ab, die er 
in der einen Hand hielt. Beſonders ſchien es ihm übrigens 
darum zu thun, ſich nicht mehr ſeinen eigenen Soldaten zeigen 
zu dürfen. Es blieb welter nichts übrig, als ihn durch die 
deutſchen Linien paſſiren zu laſſen. 

Am 3. kurz vor 9 Uhr Abends bei ſtrömendem Regen fuhr 
der kaiherliche Wagenzug unter Eskorte einer Schwadron ſchwar⸗ 
zer Huſaren. Napoleon III. trug Käppi und Interimsuniform 
eines Divifionsgeneral3 mit dem Stern der Ehrenlegion auf 
der Bruſt. Sein Geſicht ſah müde und abgeſpannt aus und 
zeigte tiefe Linien unter den Augen, die übrigens Alles wahr⸗ 
nahmen, was um ihn her vorging, denn er erwiderte den 
Gruß eines Engländers, der bei einer Stockung des Zuges 
herbeilief, ihn zu ſehen. Neben ihm ſaß ein Offizier. Die Pferde 
waren des kaiſerlichen Marſtalls würdig und die auf denſelben 
figenden Kutſcher fo elegant, als kämen fie erſt aus dem Bois 
de Boulogne. Als der Wagen einen Augenblick anhielt, be⸗ 
kam mein Courier den Kaifer zu Geſichte. „Wie er ſich ver: 
ändert hat, ſagte er, ſelbſt wenn man von den Spuren des 
Alters abſieht, ſeit der Zeit, wo er als Prinz in meinem Haufe 
wohnte, ehe er nach Kingſtreet zog.“ Der Kaiſer hatte die 
Hand am Schnurrbart, aber Geſicht und Hand waren ruhig. 
Hinter dem Brougham kam ein Char⸗ä⸗bane mit Perechon⸗ 
pferden, in dem franzoſiſche und preußiſche Offiziere, meiſt in 
waſſerdichte Mäntel gehüllt, ſaßen. Zehn bis elf kaiſerliche 
Wagen, Chars-ä:bant und Fourgons, von prächtigen Pferden 

ezogen und von Offizieren beſetzt, folgten. Einige berittene 
ranzöſiſche Offiziere und einige 60 Sattel: und Vorſpannpferde, 
von Grooms geritten, ſowie ein Zug ſchwarzer Huſaren 
ſchloſſen dieſen eigenthümlichen Zug, der ſich durch Belgien 
nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel begiebt.“ 

Ueber die Belagerung von Straßburg wird vom 6. d. M. 
der „Karlsr. Ztg.“ geſchrieben: 

Morgen früh beginnen die beiden Rieſenmörſer ihr Werk. 
Dieſelben ſind im Nordweſten der Feſtung, zwiſchen derſelben 
und dem Dorfe Mittelhausbergen, aufgepflanzt; ihr Gewicht 
beträgt je 175 Ctr., die geſchleuderten Projektile ſind ca. 2 Ctr. 
ſchwer und mit 15 Pfund Sprengladung verſehen. Von der 
5 verſpricht man ſich viel und namentlich gedenkt man 
mit Hülfe dieſer Geſchütze die wenigen bombenſicheren Räume, 
welche Straßburg bietet, zu zerſtören. — Heute Morgen iſt von 
Kehl aus, wo die Batterien fortwährend auf's Wackerſte ein⸗ 
greifen, ein großer Erfolg erzielt worden: das von der Stadt 
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in die Citadelle führende Thor wurde vollſtänd zerftört. eln 
damit die Möglichkeit, letztere getrennt zu vertheldigen, au 
Minimum reducirt. — In der Stadt brennt es ere zin 
Mittags) wieder ziemlich lebhaft; wle es ſcheint, dicht 
dem Walle. 
Hirſchberg den 12. September, Nachmittag 5 Uhr. 

Rheims, den II. September, 10 Uhr SU 
Traurige Nachricht aus Laon, wo Citadelle fr 
nach Kapitulation und nach Elnmarſch unferer Br) 
in Luft gefprengt ward. 50 Mann tod yon | 
300 Mobilgarden, viele Verſtümmelte. Wilhelm af 
Mecklenburg verwundet. Unbedingt liegt Verrath 97 


Deutſchland. Berlin. In Folge der em 
Verwendung der Küftenarmee unter dem Oberbefehl des 1 
berzogs von Mecklenburg⸗Schwerin iſt der Oberbefehl übe wil 
Truppen im Gebiete des 1., 2., 9. und 10. Armee: Corps g 
die „Ztg. f. Nordd.“ mittheilt, dem General⸗ Gouverneur 
gel v. Falkenſtein übertragen worden. 6 

— Wee die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, iſt jetzt ein zweiter el 
des Herrn Kriegs miniſters, der Hauptmann und Batterte 
in der Garde⸗Artillerie Burchard v. Roon von einem 
ſchuß am Unterleibe ſehr ſchwer verwundet worden. 

— In Folge der Berufung des Präſidenten des 
kanzler⸗Amtes, Staatsminiſter Delbrück, in das kö 
Hauptquartier, vermuthet die „Z. K.“, daß die deutſchen Füge 
in Bezug auf die anderweite Regulirung der deutſchen 
hältniſſe ſelbſt die Initiative ergreifen wollen. 0 in 

— Nach Angabe des „Kaſſeler Tageblatts“ befinden Gunst 
Gefolge des Kaiſers Napoleon die Prinzen Ney und bel 
(ſein Couſin), ferner die Generale Cartaneau, Pajol, Vo 
de Genlis und Reille, letzterer bekanntlich Ueberbrinden e 
kaiſerlichen Briefes an König Wilhelm. Die Generale Bau 
und Lebrun find nicht in Kaſſ J. Donnerſtag Abend if mat! 
die Prinzeſſin Murat, Gemahlin des gefangenen oben 95 N 
ten Prinzen Murat, eingetroffen und im Hotel Shomb@ abe 
Wilhelmshöhe abgeſtiegen. Ebenſo erwartet man Mac Munch 
welcher nicht, wie Pariſer Blatter melden, todt, ſondern bla 
einen Shrapnellſchuß am Beine verwundet iſt. Auf dem ee 
wird eine Telegraphen⸗ und Poſtſtation errichtet. Die D f 
ſchaft des Kalſers und feines Gefolges beſteht incl. BF per 
von Seiten des Königs beigegebenen Diener in ca. 1 hren 
ſonen, welche ſämmtlich im Hotel verköftigt werden, waves 
der Kalſer im Schloß die von der Königin Auguſta geſa 
Köche zur Verfügung hat. 
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5 
Aachen, 5. September. Ueber die Durchfahrt Naval 
berichtet die „Aach. Ztg.“: Der Zug hielt circa 5 bis "zent 
nuten an, doch war das Coupe, in welchem der Geſaleg, 
ſaß, fo dicht verhängt, daß von ihm nichts zu ſehen war em 
ſchiedene Male begannen aus dem Publikum beraus dem 


den 
ruhig zu verhalten, und das letztere hatte Tat genug we 


liner 
te Ber 
Hamburg, 9. September. Die hier ae Ace | 
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Adreſſe an Se. Majeſtät den König, welche die 

der Einmiſchung bei dem abzuſchließenden Frieden 
wurde geſtern mit mehreren Tauſend Unterichriften bebe 
dem hieſigen preußiſchen Geſandten Herrn Baron v. 
durch die Reichstagsabgeordneten Herren Roß, Hinrichſen, 
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x‘ Jacob übergeben. 
um itadt, 8. September. Die officiöſe „Darmſtädter 
beg beſpricht in einem Artikel die Circulardepeſche Jules 
keit und jagt: Favre muthe Deutſchland zu, die Feind: 
5 1 en des franzöſiſchen Volkes, die Grauſamkeiten der bar⸗ 
Laufen. Horden Algeriend zu vergeſſen. Das Blut vieler 
Nm de der edelſten unſter Söhne und Brüder ſoll umſonſt 
Mütpicr, fein, Wahrlich! Größeres wurde der deutſchen Gut⸗ 
| * eit noch niemals angeſonnen. Die deutſchen Heerführer 
dude es das franzöſiſche Volk nicht mit entgelten, was ſein 
on und feine Regierung verſchuldet hatten, fie übten 
Yen g uth gegen die Beſiegten. Deutſchland zeige ſich in ſei⸗ 
gt gl en in entſprechender Würde. Der Kampfpreis ſei 
die deute mmt; ihn aufgeben, wäre eine Demüthigung für 
Drußſche Nation. 
es den, 9. September. Dem „Dresdner Journal“ zu: 
Ommen 5000 franzöſiſche Kriegsgefangene nach Sachſen, 
unden in Dresden, Leipzig und auf der Feſtung König⸗ 
N Niergebradt werden. 
being ei. Florenz, 8. September. Nach der „Opinione” 
ey in Nom und den Provinzen des Kirchenſtaates leb⸗ 
lien Stationen. Es werden Adreſſen an den König von 
ines unterzeichnet, welche verlangen, daß die italieniſche 
alen den Kirchenſtaat beſetze. An vielen Otten weht die 
o er che Flagge. Oberſt Charette beſeſligt Monte:Fiascone, 
Sn ie von Inſurgenten aus der Umgegend beunruhigt wird. 
mage Gaspetta del popolo“ ſchreibt: Das Gerücht, daß 
ng märtige Mächte ſich den von der italieniſchen Re⸗ 
eng fee Maßregeln widerſetzt hätten, entbehrt jeder 


ng. 
reich, Paris, 8. September. Dem „Journal de 
dge pon folge kamen der Prinz von Joinville und die Her⸗ 
Par Aumale und Chartres am Zuge nad der Revolution 
Einen Rs und begaben ſich zu Jules Favre, von welchem fie 
dune oſten bei der Vertheldtgung von Paris forderten. Jules 
Allg erklärte Namens der Regierung, ihre Anweſenheit könne 
Abel gelegt werden, und indem er an ihren Patriotismus 
I e, bat er fie, wieder abzureiſen, worauf die Prinzen 


Ye un die Mitglieder der Handelskammer Herren Rovemann 
el 


Die Blätter veröffentlichen Berichte aus 
N bea wonach geſtern deutſche Truppen Vitiy paſſirten. 
le olherklärten dieſelben im Namen des Königs von Preußen 
der Ieription für abgeſchafft. 
Kilt — „Journal de Paris“ zufolge ſollen die Miniſterien des 
wrde der Marine und der Finanzen, ſobald die Belagerung 
Mari dt unmittelbar bevorſteht, Paris verlaſſen. Das diplo⸗ 
— D.Corps ſoll dieſelben begleiten. 
N le Zeitungen veröffentlichen einen offenen Brief Victor 
did, Sy das deutſche Volt, in welchem der Verſuch erneuert 
1 m Kaiſerreich die ausſchließliche Schuld für die Herbei⸗ 
Weide a des Krieges aufubärden, Die franzöſiſche Republik, 
10 „reiche Deutſchland die Bruderhand. Ein Angriff auf 
dena die Stadt der Nationen, wäre ein „Verbrechen“. Uebri⸗ 
dale. urde Paris ſich auf's Aeußerſte vertheidigen. Seine 
Apr Zerſtörung würden es „moraliſch größer“ machen. 
an das internationale Friedens⸗Liga hat gleichfalls eine Adreſſe 
dar, ddeubsche Volk erlaſſen, in welcher letzteres aufgefordert 
buch een auf Grundlage der franzöſiſchen Integrität 
ie gien. Brüſſel, 8. September. „Etoile belge“ zu⸗ 
nd wehen Banden raubend die belgiſche Grenze überſchritten 
Under ere Pachthöfe in der Umgegend von Mouscron ge⸗ 
leber, Es ſind Befehle au die Truppen ergangen, um die 
4. S. lung ſolcher Vorfälle zu verhindern. 
damen Der „Moniteur belge“ ſchreibt: Die deutſchen 
beklagen ſich über die Aufnahme, welche die aus 
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Frankreich zurüdtehrenden Deutfchen, ſowie verwundete deutſche 
Soldaten in Belgien gefunden haben. Die Regierung hat eine 
Unterſuchung angeordnet, um die Wahrheit der angeführten 
Thatſachen feſtwſtellen. Belgien ſetzt beute mehr als je eine 
Ehre darin, die frenndſchaftlichen Bezlehungen, welche es mit 
den Nachbarvölkern ſtets unterhalten hat, zu bekunden. Der 
Vorwurf, den man ihm macht, dürfte nicht zu rechtfertigen 
fein, da Belgien eifrig bemüht ſel, ſympathiſches Entgegen: 
kommen und Gaſtſreundſchaft ohne Unterſchied allen Leidenden 
darzubieten. 

10. September. Ein Brief des Bürgermeiſters von Namur 
an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erk'aͤrt die 
in deutſchen Blättern enthaltene Mittheilung, wonach ein durch⸗ 
paſſirender Eiſenbahnzug aus Frankreich vertriebener Deutſchen 
een mit Steinen beworfen ſei, für volftändig unbe⸗ 
gründet. 

Rußland Petersburg, 9. September. Das Jeur⸗ 
nal de St. Petersbourg“ bemerkt zu der Cirkulardepeſche Ju⸗ 
les Favre 's: Die franzöfiihe Regierung treibt die palrlotiſche 
Tugend zu weit, wenn ſie ſich weigert, Feſtungen, die nicht 
hindern konnten, daß Paris jetzt einer Belagerung entgegen⸗ 
gebt, einem Frieden zu opfern der einen Krieg auf Leben 
und Tod“ hindern ſoll. Deutſchland hat geſehen, daß Jules 
Favre den Krſeg nicht hindern konnte, als die Nation demſel⸗ 
ben enthuſiaſtiſch zuſtimmte und wird wahrſcheinlich dauernde 
Sicherſtellung feiner heroiſchen Siege fordern. Man begreiſt ſchließ⸗ 
lich nicht, wie Recht und Gerechtigkeit jetzt auf Seite Frank⸗ 
reichs ſein ſollen, nachdem Favre noch im Juli das Gegen⸗ 
tbeil behauptete. Möge Europa den nöthigen Einfluß ausüben 
um einen dauernden Frieden zu ſichern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 10. September. Die „Etoile beige“ hat Nach⸗ 
richten aus dem Hauptquartier des Kronprinzen erhalten, nach 
welchen ſich 5 Armeekorps auf dem Marſch nach Paris befin⸗ 
den, von denen zwei noch nicht im Kampf geſtanden haben. 
Das bairiſche Corps und das des Kronprinzen von Sachſen, 
beide vor Sedan ſtehend, haben Befehl erhalten, ſich mit der 
Armee von Paris zu vereinigen. Am 14. September dürften 
ren Corps ihre reſpektisen Stellungen eingenommen 

aben. 

Madrid, 8. September. Soeben fand eine große Kund⸗ 
gebung zu Ehren der franzöſiſchen Republik ſtatt. 20,000 Bürger 
mit 40 Bannern, auf welchen die Inſchriften: „Heil der fran⸗ 
zöſichen Republik!“ „Freiheit, Brüderlichkeit, Gleichheit,“ 
‚Ordnung und Einigkeit“ zu leſen waren, durchzogen unter 

anfaren und den Klängen der Marſeillaſſe gan, Madrid, bes 
gaben ſich vor das königliche Palais und gaben fo ihrer Sym⸗ 
pathie für Frankreich Ausdruck. 

Flotenz, 9. September. Man meint, der Papſt werde 
kein Abfinden eingehen, jedoch pro forma mußte ein letzter 
Verſuch gemacht werden. Der von Ponza di San Martino 
an den Papſt zu überreichende Brief des Königs iſt in ſehr 
edlem Tone gehalten. Der König ſch eibt, er ſei kathollſcher 
St, der aber Obliegenheiten 9 5 der italieniſchen Na⸗ 
tion zu erfüllen hat. Die päpſtlſchen Truppen begannen die 
Eiſenbahnen zu zerſtören. Sie bereiten ſich zum Widerſtand 
vor. Faleinelli hat in Wien Alkes aufgeboten, um Oeſterreich 
zu einer der Erhaltung des Papſtthums günſtigen Haltung zu 
beſtimmen. Informationen der e beſagen, Flanelll's 
Bemühungen ſeien gänzlich gefceitert. Auch Monſignor De: 
champs intriguirte in Brüſſel kräftigſt für das Papſtihum. 

Mailand, 9. September. Die dem Papſte von Ponza 
di San Martino übermittelten Propoſitionen ſind nach der 
Gazetta di Milano: Reſervirung des leoniniſchen Roms, Ga: 
rantirung der San für den Papſt und die Cardinäle und 
Auflöſung der päpſtlichen Armee. 


REN 


Paris, 9. September. Die heutigen Journale führen eine 
ſehr friedliebende Sprache. Patrie regiſtrirt Vermittelungsge⸗ 
rüchte. Trotzdem hält die Flucht der Einwohner 15 


Fr. P) 

11. September. Der Minifter des Innern theilt mit: 600 
Mann feindlicher Truppen ſind geſtern Morgen in Chateau 
Thierry eingetroffen. La Ferté Gaucher, 6 Meilen von Paris, 
iſt ebenfalls von den Feinden beſetzt. — General Theremin, 
Kommandant von Laon, hat die Citadelle übergeben, um die 
Stadt zu retten. — Am Freitag trafen preußiſche Truppen in 
Montmirall ein und trafen ſofort Maßregeln, um die daſelbſt 
n beſtimmten jungen Leute am Abzuge zu ver⸗ 

ndern. 

Vor Metz, 5. September. Der A. A. Z. ſchreibt man: 
Der Marſchall Bazaine in Metz hat ſelbſt nach der Kunde von 
der Geſangennehmung Napoleons die Uebergabe der Feſtung 
ſehr ſchreff abgelehnt mit der Antwort: „Der Kalſer kümmere 
ihn nicht im mindeſten, er habe allein in Metz zu befehlen.“ 
Das Bombardement der Stadt mit ſchweren Geſchützen ſollte 
geſtern beginnen, iſt aber jetzt auf ſpeciellen Befehls des Kö: 
nigs von Preußen wieder unterblieben, um die Stadt nicht 
unnöthig zu zerſtören und noch mehr Opfer zu fordern. 

Paris, 10. September. Aus Coulommiers wird gemel⸗ 
det, daß preußiſche Plänkler geſtern Montmiral und Sezane 
paſſut n. Zwei Corps, jedes zu 10,000 Mann, marſchiren 
auf dieſe beiden Städte. — Die Telegraphenverbindung zwi⸗ 
ſchen Paris und Soſſſons iſt ſelt geſtern Abend unterbrochen. — 
Die Preußen ſind im Anmarſche auf Chauny. 

Rheims, 10. September. Bei den Armeen, die im unun⸗ 
terbrochenen Vorſchreiten find, nichts Neues. v. Podbtelsli. 
N TE RER TI N N 


Lokales und Provinzielles. 


A Hirfhberg, den 12. Sepfember. Die General:Ber: 
ſammlung, welche der hieſige Frauen: und Jungfrauen⸗ 
Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung am vergan⸗ 
genen Freitage im evangeliſchen Schulhauſe hierſelbſt abbielt, 
wurde von Herrn Paſtor Finſter, als Beiſitzer des Vor⸗ 
ſtandes, mt Gebet und einer Anſprache eröffnet, in welcher 
die Nothwendigkeit warme Darlegung fand, daß auch unter den 
gegenwärtigen ſchweren Zeitverhältniſſen, welche zur Heilung 
der durch den Krieg geſchlagenen Wunden fort und ſort unſere 
ganſe Aufmerkſamleit und llebevolle Hingebung in Anſpruch 
nehmen, die Liebeswerke des Friedens nicht ruhen dürfen, 
wenn es auch nicht möglich ſei, augenblicklich deren weitere 
Ausdehnung erfolgreich zu fördern. Insbeſondere bleibe nach 
wie vor die Unterhaltung der vom Guſtav Adolph⸗Ver ein in's 
Leben gerufenen Werke und Inſtftute, die Unterſtützung armer 
Confirmanden ꝛc. dringend geboten, und es müſſe darum die 
Thellnahme der erſchienenen Vereinsmitglieder, deren Aufgabe 
es ſei, wiederum über die Vertheilung der eingeſammelten 
Gelder zum Beſten der nothleidenden Gemeinden und Glaubens⸗ 
genoſſen zu ‚beratben, freudig begrüßt werden. 

Nachdem hierauf das Erſuchen der Vereins⸗Vorſteherin Frau 
Oberamtmann Rudolph, daß Herr Paſtor Finſter auch 
die weiteren Verhandlungen leite, allſeſtig acceptirt worden 
war, erfolgte die Erſtattung des Rechenſchaftsberichts, 
der eine Jahres⸗Einnahme yon 151 rtl. 11 fer. 3 pf., 1. G. 
aber einen Kaſſenbeſtand von 201 rtl. 11 far. 3 pf. nachwies. 
Da jedoch letztere Summe einen nach früheren Beſchlüſſen für 
eintretende augenblickliche Nothſtände rejervirten Staatsſchuld⸗ 
ſchein im Nominalwerthe von 50 rtl. einſchließt, außerdem aber 
auch ein kleiner Baarbeſtand zur Befriedigung laufender Aus: 
gaben (D uckkoſten, Porto ꝛc.) nothwendig iſt, jo mußte die zur 
Vertheilung kommende Summe auf 145 rtl. beſchränkt bleiben. 

Bel den Vorbereitungen des Vertheilungsplanes hatte unter 
ſorgfältigſter Prüfung der Bedürfniſſe der Vorjtand, wie früher, 
den Grundſaß aufgeſtellt, in erfler Linie die bisher unter: 


ene 


a 
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ſtützten Gemeinden und Inſtitute im Auge zu behalten, W. 4 
die neuen Unterſtützungsgeſuche ſodann nach Maßgabe an, 
dürfnſſſes und der noch vorhandenen Mittel zu berüdit wobl 
Die Verſammlung trat dem bei und ſetzte hiernach die ger zem 
Liebesgabe im Betrage von 10 rtl., deren Verwendung | 
ſchleſiſchen Hauptverein obliegt, ohne Weiteres acceptirent 
gende Unterſtützungen feſt: m in 
1) Für die evangel. Prediger⸗Wittwen⸗ und Waiſente Ver. 
Prag, deren Aufbeſſerung, vom Leipziger Frauenverein denon 
bindung mit den übrigen Frauenvereinen in die Hand 5 
men, ein dringendes Bedürfniß iſt, indem dieſelbe "| | 
Jahre 1863 als Prediger⸗Wittwen⸗Penſion nur 38 
jährlich gewährte, 20 rtl. Col 
2) Für die Confirmanden⸗Anſtalt in Adelnau, welche e 
firmanden aus weiter Umgegend aufnimmt und glei ih 
auch mit einer Präparanden⸗Anſtalt verbunden ift, in nt 
befähigte, polniſch redende Knaben zur Vorbereitung f 
Lehrerberuf Aufnahme finden, ebenfalls 20 ttl. Ad 
3) Für die Parochie Loslau, in welcher die Gustav. je a 
Stiftung zwar eine Schule gegründet, eine zweite Schu 
dringend nothwendig iſt, 15 rtl. 0 10 
4) Für die Schule in Salzburg, deren Gründung — ſel 
mentlich der Weſmar'ſche Frauen Verein hat angelege 
laſſen, als nothwendig letzte Gabe 25 ıtl. of 
5) Für arme Walfen reſp. Confirmanden in Reinerz, m 
in der Kinderherberge und in Familie namentlich zur r 
mationszeit viele arme Kinder aus der Diaspora unterg 
werden, 15 til. En 
9 Für die Confir manden⸗Anſtalt in Neurode (vom & 
vorſtande dringend empfohlen) ebenfalls 15 rtl. 6 
7) Für die evangel. Schule, reſp. die Waiſen und 
manden in Kloſter Liebenthal, woſelbſt, nachdem dur 
sc. die ev. Gemeinde ſehr zuſammengeſchmolzen, die 15 
des Schulſyſtems zu e ner Lebensaufgabe geworden iſt, 107°. 
8) zur inneren Ausſchmückung der neuerbauten ev. 
Semonitz in Böhmen 15 rtl. u 
Neu find die Unterftügungen ad 6, 7 und 8. — 
viſion der Jahresrechnung follen die Herren: Direct e 
pert und Partikulſer Kuhn, Beides Vorſtandsmitglied ve 
biefigen Zweigvereins, erſucht werden Dem Antrage, date 
zu druckenden Jahresbericht auch das Verzeichniß der 90 
beigefügt werde, ftimmten die Anweſenden bei. Fräule 5 
Aſchenborn, welche ſtatutenmäßig aus dem Vorſtan mit 
ausſcheiden müſſen, wurde als Vorjtandsmitglied einft 
wiedergewählt. te 
Die vom Vereine gehaltenen Zeitſchriften: „Der Bor, we 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung“ und „Mittheilungen für Fre gan 1 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung in Schleſien,“ welch letzteres / wul, 
10 Nummern erſcheint und jährlich nur 4½ Sgr. kostet. di 
den den Mitgliedern empfohlen, worauf der orſihen. a 
Verſammlung, deren Verhandlungen durchweg von 
dauerndſten Liebe zur guten Sache Zeugni ablegten, 
Gebet ſchloß. ge 
In der von Seiten des Vorſtandes und des u 
Collegiums der biefigen Gewerbe⸗Fortbildungsſchule FT, 
1 Sonnabende abgehaltenen Gonferenz wu, 11 
ückſicht auf mehrfach geäußerte Wünſche beſchloſſen "sin e de 
term. Michaelis übliche Cenfurvertheilung an bie Zoch ul 
Anſtalt nicht, wie früher, an einem Sonntag ⸗Nach Abe 
ſondern, wie in der Handlungs⸗Cleven⸗Schule, in den . 
ſtunden, und zwar diesmal am Schulſchluß, e 5 
d. M., Abends von 7%, Uhr ab, ſtattfinden foll & Geſto 
dieſe Verlegung des betreffenden Actes, dem ſtets d lic 
einer kleinen Schulſeierlichkeit gegeben wird, e 


Lehrherren und Angehörigen der Schüler an enehm n 
den Beginn des Winter⸗Curſus iſt der 12, für dle a 
neuer Schüler der 11. Oktober feſtgeſetzt worden. De 


cht wird in gewohnter Weiſe ertheilt werden und am 
ober beginnen. Ebenſo ſoll wieder ein Cyclus populär⸗ 


2 


3 badete Vorträge, die ſich bisher auch von Seiten der 

ö Nied enen ſtets eines zahlreichen Beſuches erfreuten und 

def m eine Lücke im Unterrichtsplane ausfüllen, indem ſie 

„ enannten Realien vertreten, abjolvirt wero:n. 

a ber t ch den offiziellen Pariſer Depeſchen vom 11. Septem⸗ 
Aeden unfere Truppen bereits in La Ferte sous Jouarre, 
Da yon von Paris. Es dürfte dies nur Avantgarde fein. 
fad 5 nördlicher ſtehenden Truppen noch nicht in gleicher Höhe 

* der Vormarſch auf Paris concentriſch geſchieht, dürfte 
hg, Intecfien der geſammten Truppen vor Paris wie man 
diner militäriſchen Kreiſen erwartet am 14. d. ſtattfinden. 

de der vergangenen Freitage, Vorm. um 11 Uhr, verun⸗ 
der er Gifenbabnarbeiter Carl Aug. Schröter aus Straupitz 
daß 4 Nähe des Paulinen⸗Schachtes bei Gottesberg dadurch, 

Art beim Beſteigen eines Arbeiterwagens ausglitt und in 

ib unter den bereits in Bewegung geſetzten Wagen fiel, 
die non der linke Oberſchenkel gänzlich zerquetſcht wurde. Da 

wude Amputation in Gotiesberg nicht ſtaufinden konnte, 
ig de der Verunglückte in's Kreis⸗Krankenhaus nach Walden⸗ 

Ude gebracht und dort amputirt; doch erlag derſelbe feinen 


80 bereits Abends 7 Uhr. 
dap rdter, erft 21 Jahr alt, nimmt das Lob mit in's Grab, 
fee ein fleißiger, ftiller und ſparſamer Arbeiter war. In 


| Kaya Gemeinde wird ſein unerwarteter Hingan 


8 ſchmerzlich be⸗ 
1 — me Mutter, der erſt vor einem 


irteljahre durch 
N r Gatte geraubt wurde, beweint an dem verlorenen 
mers deſſen Leiche heute in Waldenburg beerdigt wird, eine 
* ige Stütze. 
N 8 er bei Sedan gefallene Vierfelbwebel Bräuer war 
ae per Poſteleve, ein allgemein geachteter, liebenswürdiger 
ann. 
dawn Johanniter ⸗Rittern find im Intereſſe der 
N lerndeten ihätig: für Hirſchberg und Warmbrunn Herr 
auf pungs Rath v. Bertouch, für Erdmanns dorf Herr Land- 


* 55 rävenitz. 

der err Graf Eberhard zu Stolberg, Oberpräſident 

| do, Provin; Schleſien, hat fein Krankenhaus zu Leppers⸗ 
Verzſ bel Landeshut zur Aufnahme von 36 Verwundeten zur 
Aung geſtellt. 


dal den Berichten aus Metz fehlt es den Truppen haupt⸗ 
dallen an warmen Kleidungsſtücken: Unterhoſen, Unterjacken. 
len dien Strümpfen und wollenen Leibbinden. Wir empfih: 
* ine Notiz zur Berückſichtigung. 

bei eſerve⸗Armeecorps.] Der Anmarſch der Truppen 
8. Glogau zu bildenden 5. Reſerve⸗Armeekorps hat ſeit dem 
keſpnnen. Es beziehen Quartiere: a. im Frauſtädter 
und Ales die beiden Bataillone des Landw. Regis. Nr. 7, Jauer 
ne Anz; b. im Sprottauer⸗Kreiſe: die beiden Ba⸗ 
de bein des Landw. Regts. Nr. 10, Stiiegau und Wohlau; 
Nase den Bataillone des Landw.⸗Regts, Nr. 50, Breslau und 
N M die beiden Batalllone des Landw.⸗Regts. Nr. 84, Schles⸗ 
x Apenrade; c. im Freiſtadter Kreiſe: das Bar 
des Landw. Regts. Nr. 85, Rendsburg; d. im Glo⸗ 
ts Kreiſe; drei Reſerve⸗ Batterien des Feld⸗Artillerie⸗ 
Fand ‚ot 6, das 3. Reſetve⸗Ulanen Regt. das Bataillon des 
and gts. Nr. 85, Kiel, und die beiden Bataillone des 

* D, Mente. Nr. 47, Lauban und Hirſchberg. 
Alm er General Poſtamt erläßt folgende Bekanntmachung: 
Daten ie richtige Beförderung der Correſpondenz für Manns 
un der Landwehr Truppentheile zu erleichtern, wird das 
der Bum erſucht, auf den Adreſſen derartiger Briefe außer 
den Biallonsnummer die Benennung des Bataillons nach 
Ver rksorte mitzuvermerken, z. B.: „An N. N. bei der 2. 
ehr, nie J. Bataillons (Neuftadt) 8. Pommerſchen Land 
igiments Nr. 61.“ Außerdem wird darauf aufmerkſam 


enen 
N MEN 5 N 
f 


emacht, daß zur richtigen Spedition der Briefe an die Mann: 
ſchaften bei den Munitionscolonnen die Angabe der Nummer 
der Colonne unerläßlich iſt. Auch muß aus der Adreſſe er⸗ 
ſichtlich fein, ob Adreſſat bei einer Infanterie⸗ oder Artillerle⸗ 
Colonne ſteht.“ 8 
* [Nachlaß der Gebliebenen.] Wir halten uns ver⸗ 
pflichtet, den Erben der gefallenen Krieger die are zu 
machen, daß dieſelben in Beſitz der Nachlaſſenſchaft ihres Ver⸗ 
wandten gelangen können, ſobald fie ſich direct an das Regie 
mentstommando des Betreffenden wenden. Beiſpielsweiſe hatten 
ſich die Geſchwiſter eines in der Schlacht bei Gorze gefallenen 
Hauptmannes im 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11 
an deſſen Regimentskommando um Zuſendung des Nachlaſſes 
ihres Bruders gewendet und haben die Zuſicherung erhalten, 
nach amtlicher Beſcheinigung, daß ſie die Geſchwiſter deſſelben 
ſind, ſie alsbald in Beſitz des Nachlaſſes geſetzt werden ſollen. 
*Der Cultusminiſter hat in einer ſtreitigen Angelegenheit 
ſich dahin entſchleden, daß Lehrer an höheren Töchterſchulen, 
welche nicht als Elementar⸗Lehrer im Sinne des Alineg 12 8 
4 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 angeſehen werden 
können, keinen Anſpruch auf Befreiung von Communal⸗Steuern 
haben. Für die Entſcheidung der Frage, ob Lehrer zur Come 
munalſteuer herangezogen werden dürfen, ſei nicht die perſön⸗ 
liche Qualification maßgebend, ſondern lediglich die Categorie 
der Schule, an welcher ſie angeſtellt ſind. 
Am Fuße der Bleiberge. (Feier des 4. Sept.) 
In freudiger Erwägung der Großthaten unſerer deutſchen 
eere unter der Führung unſeres Heldenkönige, fuchten heute 
achmittag die Militärverelne von Ketſchdorf⸗Rodeland, Strecken⸗ 
bach und Nimmerſath ihren patriotiſchen Gefühlen dorch eine 
kleine Feier Ausdruck zu geben. Nach gegenſeitiger Begrüßung 
auf der ſogenannten Schädelhöhe (Charlottenberg), marſchirten 
die Vereine mit entfalteten Fahnen unter Muſik und Trommel⸗ 
ſchlag nach einem Grenzhügel obiger Gemeinde, woſelbſt bald 
Kreis formirt und das Lied: „Nun danket alle Gott“ mit 
Poſaunenbegleſtung gelungen wurde. Hierauf wechſelten An⸗ 
ſprachen der Vereinsführer, an welche ſich Hochs und Hurrah's 
auf Se. Majeſtät den König Wilhelm ꝛc. ſchloſſen, mit patrios 
tiſchen Liedern. In ergreifenden Worten gedachte ein Ehren⸗ 
mitglied aus N. der gefallenen Helden — mehrere aus unſerer 
Mitte — deren dankbares Andenken ein ſtilles Gebet und der 
Geſang eines Trauerlledes geweihet wurde. Die kleine Feier 
darf eine würdige genannt werden. Zur Erinnerung an die 
ſiegreichen Kämpfe d. J. ſollen an geeignetem Tage auf der 
ſchönen Anhöhe drei Eichen gepflanzt werden, worin der Grund⸗ 
elgenthümer gern einmilliate. ach kurzem Verweilen im 
nahen Gaſthauſe zogen die Vereine in die heimathlichen Dörfer. 
Das „Stadtblatt“ meldet: Wie wir einem uns 


Grenadier 755 vom 2 
— Aus 
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53 6 
bedeutend erweltert; noch im Laufe dieſer Woche treffen 5500 — Der engliſche National ö der © 
Mann ein, welche den regulären Truppen angehören; außerdem wundet A 80 eee hat 


ift angeordnet worden, für weitere 6000 Mann Platz zu ſchaffen. 70,000 £ und der deutſche Hülfsvere 

Da dann im Ganzen 12,000 Mann unterzubringen wären, Alſo zuſammen rund 680 700 en 88 br 

ſollen Bee aufgeiclagen werben, in denen diejenigen zu cam⸗ — [Unter den franzöſiſchen Ver wun dete 

piren haben, welche in den hölzernen Baracken nicht unterge⸗ findet ſich ein Artillerift. welcher eine Luftreife gemacht 
Derſelbe ſaß nämlich bei der durch eine Granate erfolgten 
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ploſion eines Protzkaſtens demſelben, de in di 
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(Auf Wilbelmaböbe.] Das „K. Tagebl“ ſchreibt unter dem Erde nieder. Es ift für den Unglüclichen Hoffnung auf | 


7. Sept mber: Wer gegenwärtig unſere friedliche Wilhelms⸗ ſung vorhanden. N 
— [Der erſte Preuße,] der in Luneville und Namen 5 


höhe beſucht, wird überraſcht ſein, von der Veränderung, welche 
haft des franzöſiſchen rückte, war der Rittmeiſter v. Poncet vom 2. Leib: Hula gan 


in den wenigen Tagen der Bene) 8 
gen iſt. Am ſchaͤrſſten tritt uns die⸗ iment Er war es auch, der den großen vergoldeten gro! 


Kaiſers daſelbſt vorgegan 
fer Kontraſt entgegen, wenn wir uns nach der vorderen Front ſchlüſſel der Stadt Luneville an S.. Königliche Hoheit den 


des Schloſſes, dem Herkules gegenüber, begeben. Auf den prinzen überſandte oder überbrachte. 
Banken vor der Treppe ſitzen plaudernd und len franzöſi⸗ Aus Sommauthe (bei Buzancy) wird Wende e 


ſche Generale in reichen Uniformen, weithin leuchtet das quelle m blt: Der Kronprinz von Sachſen kam am 30. v. M. lo 
mit feinem Stabe bier an und nahm in einem alten u. 


Roth der Beinklelder und die ſchweren Vergoldungen blitzen 
in der Sonne. Andere ſchreiten die große Treppe herab und gebäude Quartier, und zwar benüßte er mit feinen 2 Ari el 
geſellen 2 zu einer kleinen Gruppe, weiche lebhaft geſtitull⸗ ten 2 Zimmer im Crdgeſchoß. Der Kronprinz be ab 66% 


rend belſammen Bit: reichbetreßte Diener laufen hin und ber, nach Mitternacht zur Ruhe, gegen 2 Uhr weckte ihn ein da 
und einen Augenblick glauben wir uns an das Hoflager rü. fer borchte einige Minuten und hörte auch leiſe ſprechel geh 
ſprang der Kronprinz auf, weckte die Adjutanten, un 


berer Zeit verſetzt, welches hier oben ſein Weſen trieb. Doch 

ein Bick auf die preußiſchen Wachen, welche den Mittelweg borchten, es war richtig keine Täuſchung. — Man bei! nt 
PR Schloſſe abiperren, ruft uns die angenehmere Wirklichteit Geräuſch n um zu ſehen, was es ſei; die 2 Aviu nba 
u das Gedächtniß zurück, daß dieſe Herren nicht als Sieger, erraume zu, denn von da her kam of 
ſondern als Beſiegte die herrliche Wilhelmshöhe bewohnen, und das Geräusch. Als ſich dieſe einen Blick im Keller verſcha 
daß — falt dünkt es uns wie ein Traum — Napolton, der bemerkten fie 6 Männer beim Scheine elner Blendlateres 
Allgefürchtete, hier unſchädlich gemacht iſt. Den Kaiſer felbit Heine Fäſſer manipulicen , n 
batten wir heute in unmittelb uſter Nähe zu ſehen wiederholt vor dem Kellerfenſter. Als dle Leute ſich verrathen ſahen ale 
Gelegenheit, und zwar am beſten gegen 2 Uhr, wo er in zmeis der eine die Laterne fort und verſuchte durch das Ke le Wi 
fpännigem Wagen mit dreien feiner Generale an der Wache zu entkommen. Es wurde Wache geholt und im eifel | 
vorüber den Weg zur Bahnſtation fuhr, am Schlagbaum aber | 
bereit wieder langſam umtehrte. Später ſahen wir ihn zu Fuß und Schwefel darin, ein Draht ging von den Faͤſſern | 
vor dem Schloſſe. Er hatte ſeit 1863, wo wir ihn zum leßten durchs Kellerloch in eine andere Straße. Nach Ausg. grad! 
Male begegneten, ſehr gealtert, feine Haltung iſt gebeugt und Leute follte das Hauptquartier des Kronprinzen dieſelbe nt 
kranthaft. Der Marſtall des Kaiſers beſteht in 85 Pferden, in die Luft geſprengt werden. Außer dieſen 6 Leuten A in 
worunter eine große Reihe der edelſten und ſchönſten. Ein noch andere 8 Perſonen, die au dieſem Complott betheiligt 
Theil derſelben wird nächſtens hier, auf Wunſch des Beſitzers, nach Landau abgeführt. . | 
Dertauft werden. Heute Abend nach 11 Uhr tam auch die gar Der Nedalteur des lügneriſchen, preußenfreſſ riſchen bes 
Prinzeſſin Murat, Gemahlin des hier gefangenen Prinzen Mu⸗ d Mit \ 
rat bier an und bezog im Hotel Schombardt Wohnung. Die Paris in ein Bad gerelit! 

Dienerſchaft dis Kalſers und feines Gefolges beſteht incl, der Schnee. Aus Gmunden wird geſchrieben, daß A 11 
ihm von Seiten des Königs beigegebenen Diener in ca. 130 ſtern (Donnerſtag) — 55 eines kalten, ausgiebigen 120 die | 
Perſonen, welche ſämmtlich im Hotel vertöftigt werden, mäh: in den Gebirgen ſchnelte. Als ſich nämlich gegen Mi ebung 
rend der Kaiſer im Schloß feine eigene Küche u. |. w. zur Nebel verzogen, waren die Ischler Berge, das Höllend here 
Verfügung hat. die Griechin und ſelbſt der Traunſtein faſt bis zum Fuße, 

— Die Höflichkeit gegen Napoleon geht jo weit, daß dem: mit Schnee bedeckt, ebenſo alle den See begrenzenden e 1 
jelben bir EL ee en en * aan un duch te S waren a ai r 
ranzöſiſchen en Faigny und Gedan nach Caſſel geſchickt orberge bis zur Höbe von etwa 3000 ven 
— — e sei Schnee bevedt, der an felſigen Stellen nicht einmal ve ka N 


worden find. 

Berlin. Heute wurde wiederum vom Schlachtfelde aus im Laufe des Nachmittags in Sicht gekommenen Sonnen 
ein eroberter franzöſiſcher Adler und ein Chaſſepotgewehr auf Die ne, 
dem Anhaltſchen Bahnhof durch einen Sergeanten des 92. häupter ſcheinen den neuen Schnee noch wochenlang to 1 
Landwehr ⸗Regiments hier eingebracht, welche auf Allerhöchſten den zu wollen. 3 


Befehl an das Kriegsminiſterium abgegeben werden ſollen. 5 z 

Dieſe beiden Siegestrophäen werden heute oder morgen vor» Erlebniſſe eines Wehrmannes. gift: 

ausſichtlich eingeholt werben. Mitgetheilt aus den Briefen an ſeine Frau von L. Sal! 
Stettin. Ein biefiger franzöſiſcher Kriegsgefangener gab, Ein Krieg iſt ſchrecklich. In ſeiner Schrecklichteit 5 


als man ihm mittheilte, daß der Kalſer Napoleon gefangen: uns recht vor Augen, wenn wir die Erlebniſſe des 

genommen ſei, darauf nur die trockene, lakoniſche Antwort: Mannes zu leſen oder zu hören Gelegenheit haben. 

„Moi aussi“ (Ich auch!) folgenden will ich den Lesern des Gebirgsboten die 
es Wehrmannes, der von Beruf Lehrer iſt, mitthellen. 


— Aus der Familie von Hillermann ſind 3, aus der ein 
von Treskow 4 Brüder gefallen. laſſe ihn ſelbſt erzählen. 
N 


Nebſt zwei Beilagen. 


1 


Aabrt von Görlitz bis Poſen war höchſt langweilig. 
ö end kamen wir in Liſſa an und um ½ 10 Uhr fuhren 
ab von dort. Je näher ich dem wohl ſehr mit Unrecht 
len Poſen kam, deſto gräßlicher wurde die Fahrt. Auf 
einen Station wurde Teure gehalten, ohne daß 
den Wagen verlaſſen durfte. An Schlafen war auch 
Geri denken, denn wir ſaßen ſo dicht, daß man ſich nicht 
“ ugſten nach der Seite anlehnen durfte Ich verſuchte, 
Pieter die Bank zu legen; dort war es vo: Geruch 
N jerden ac. nicht 8 Hunrig, durſtig u. müde 

raus langweiligen Fahrt langten wir Sonntag früh 
ndlic in Poſen an. Wie üblich, mußten wir gleich 
Auen Stunde ſtehen und marſchirten dann in die Stadt. 


Gh 
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1.9, Jeinfollenpen Hotel für 3 Sgr. kaum noch eine 
affee bekommen, bevor wir wieder antraten, um der 
bee, Inie zugetheilt zu werden. Natürlich ſtanden wir in der 
Feigl Sonne wieder mehrere Stunden. Am Nachmittage 
lic gte die ärztliche Unterſuchung und dann Einkleidung, die 
x bend dauerte. 
ein zu meiner Compagnie eingeſtellten Mannſchaften ſollten 
Un nicht großen Saale in der Huſaren⸗Kaſerne ſchlafen. 
ngemüthliche einer ſolchen Nächtigung voraus ſehend, 
D. en DIE den Fourier, uns in dle Stadt einquartieren zu 
ſen. 


BEE 
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Er that es und wir wurden nach der Judenſtraße ge⸗ 
Unten, Kaum in den Hof eingetreten, wollte ich gleich wieder 
Nu denn dem pejtilenztaliihen Geſtank nach, der uns 
d, mußte das Quartier eine reine Cloake fein. Einge⸗, 
5 wurden wir in die größte Stube des Wirthes gewieſen 
Spar vor übler Ahnungen ſchon die Haut j ckte. 
bends, nachdem wir uns für viel Geld mit Wenig 
la} warfen wir uns hin, um einen langen, ſtärkenden 
Ag im zu thun. Noch hatten wir kaum eine Stunde gelegen, 
u Under Einer nach dem Andern darüber klagte, nicht ſchlafen 
ber men. Tauſende von Wanzen, groß und klein, waren ja 
Sun bergefallen! Unter ſolchen Umſtänden war an ein 
Don gar nicht mehr zu denken. 
en Gag früh / Uhr mußten wir antreten mit vollſtändi⸗ 
Päd, Ich armer Menſch, wie dab ich geſeufzt als wir, 
N daten m wir bereits 3 Stunden geſtanden und jo todmüde 
al als müßten uns alle Knochen anseinanderfallen, zum 
ben commandirt wurden. Aber fort muß der Mann! 
| ß ir nach 11 Uhr kamen wir nach Haufe. Kaum lit es 
er * ſchweres Geld ein Wenig zu eflen, heißt's: zum Appell! 
Ri ſtehen, daß einem daß Kreuz brechen möcht'. Um 3 
Kin ſſen wir ſchießen gehen, dann ererziren und immer mit 
2 digem Gepäck. Auf den Füßen hatte ich geſtern ſchon 
1 dad daß ich kaum gehen konnte. Darauf aufmerkſam ge: 
Mi aß man ſich aus einem ſolchen Grunde niemals krank 
| bart. wenn man nicht beſtraft ſein wollte, habe ich 
eute früh von 6 — 10 Uhr eine Felddienſtübung mit: 
1 15 nachdem ich ſchon um 4 Uhr aufgeſtanden und geputzt 
| aa Biſſen Kommisbrod und einen Schluck Schnaps als 
Mora zu mir genommen. 
gen werden wir verladen, um, wie man ſagt (fiher weiß 
dan uns Niemand), über Görlitz, Dresden, Leipzig nach 
zu fahren, wo wir in der Nacht vom Freitag zum 
Kup d eintreffen ſollen. 
kee ber in Görlitz iſt uns in Sachſen der beſte Empfang ber 
det worden. Die Altenburger ſind eben ſo herrliche Leute, 
Gegend, die ſie bewohnen. Alles, was ſie uns in dem 
lic, den wir dort hielten, geben konnten, haben ſie uns 
m m Maße dargereicht: Waſſer mit Rothwein, Wurſt, 
Nach del, Cigarren, neueſte Nachrichten vom Krlegsſchauplatz ꝛc. 
der hatten wir Gelegenheit, uns in Reichenbach und 
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e Beilage zu Nr. 106 des Boten a. d. Rieſengebirge. 1 Septembe 


es noch geſchloſſen war, konnten wir in einem ſehr an⸗ 


1870. 


Plauen der ſchönen Gegend und der Leute zu freuen. Nament⸗ 
lich freuten ſich die guten gemüthlichen Sachſen in Plauen auch 
darüber, uns außer Erfrifhungen aller Art auch Kränze und 
Blumenſträuße reihen zu können. Wie fühlten wir uns Alle 
nicht blos leiblich, ſondern auch geiſtig geſtärkt bei den Hurrah⸗ 
rufen und dem Hüte⸗ und Tücherſchwenken, mit dem wir auf 
der ganzen Strecke von Leipzig bis Plauen in allen Dörfern 
und Städten begrüßt wurden. Kühler, wie die Temperatur auf 
den Ausläufern des Elſtergeb'rges, war der Empfang in Hof. 
—.— und billig war hier das Bier, das wir für unſer Geld 
tranken. 

Von dem Empfange auf den weiteren Stationen Baierns 
iſt nicht viel zu berichten, diſto mehr aber könnte ich von den 
ſchönen Gegenden erzählen, die wir durchfahren ſind. Wir ſind 
niemals müde geworden zu beſchauen. Wer von uns, der ir⸗ 
gend nur ein Intereſſe an der Natur bat, hätte feine Augen 
verſchließen können vor den reizenden Thälern mit den niedlichen 
ſaubern Dörfern, deren Häuſer daſtehen wie die aus einem Spiel⸗ 
käſtchen. Wie überaus ſchön liegt Kulmbach, an deſſen welt: 
berühmten Bierbrauereien wir dicht vorbeifuhren. 

Eine Statlon hinter Kulmbach war ich bei dem Herausſprin⸗ 
gen aus dem Wagen in Gefahr den linken Arm zu btechen, 
da ich mit dem Säbel in einer Fuge hängen blieb. Der Säbel 
bog ſich j doch krumm, das Meſſingſchloß zerriß und ich kam 
mit einem vertretenen Fuß davon. In Lichtenfels erhilten wir 
Graupe mit Rindfleiſch, das mir aus meinem Kochgeſchir recht 
gi 5 Gut. s Bier für 1 Sgr. giebt es hier auf jeder 

tation. 

Würzburg haben wir, da wir es während der Nacht berührten, 
gar nicht geſehen. Wie herrlich, wie entzückend ſchön iſt hinter 
Würzburg das Thal des Main, der uns immerfort begleitet. 
Wir ſtehen an der Nordſelte deſſelben bis anf die hoͤchſten Gipfel 
der felſigen Berge die grünen Reben! Und nun erſt der Rhein! 
Was iſt die Oder für ein Flüßchen gegen den alten Vater 
eat Weithin tönt von Allen geſungen „Die Wacht am 

hein.“ 

Von Mainz haben wir gar nichts geſehen. Nachdem uns 
daſelbſt im Bahnhof ſchöner Rheinwein gereicht worden, ging 
es nach kaum fünf Minuten wieder fort auf Landau zu. Bis 
Oppenheim geht die Bahn dicht am Rhein hin, der mit Dampfern 
und fliegenden Waſſermühlen belebt war. An der Weitjeite 
traten die Berge, die von Fuß bis zur Spitze mit lauter Wein⸗ 
anlagen bedeckt ſind, dicht heran. Man fährt wie in einem 
mehrere Meilen langen Weingarten dahin. Der Anblick iſt 
entzüdend. Wer ein klares Bild von der herrlichen Strecke 
baben will, muß fie feloft fahren, beſchreiben läßt ſich das kaum. 
Wir Alle waren begelſtert. Aus mehr als tauſend Kehlen klang 


es mächtig: 
9 8⁰ lang' ein Tropfen Blut noch glüht 
Und eine Fauſt den Degen zieht 
Und noch ein Arm die Büchſe ſpannt, 
Betritt kelu Franzmann unſern Strand.“ 

Von Oppenheim bis Worms iſt das Thal ſchon viel breiter; 
die Weingegenden treten mehr nach Weſten zurück; in den 
Ebenen ſieht man die Felder mit den Früchten wie zu Haufe, 
außerdem noch viel Tabak und Hanf. Dorf liegt an Dorf. 
Gegenüber von der bedeutenden Fabrikſtadt Ludwigshafen ſahen 
wir das herrlich gelegene Mannheim, links den Odenwald und 
weiter nach Süden den wirklich ſchwarzen 8 Hinter 
Dürkheim kamen wir ziemlich dicht an die ſtellen Berge des 
Hardtgebirges heran. In Neuſtadt wurden wir wieder tüchtig 
mit pfälzer Wein bewürthet. Um 9 Uhr Freitags den 29. 
Juli langten wir unter großem Jubel endlich in Landau an. 

Mir waren die Fuße auf der langen Reife derartig geſchwollen, 
daß ich fie, trotzdem ich fortwährend Spiritus: und Weinum⸗ 
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ſchläge gemacht, kaum in die Stiefeln brachte. Kaum ausge quatierung berelts gefühlt batten oder nicht. Pont⸗P 
laden, mußten wir fofort unter ſtarkem Regen 1½ Stunde det die * der Ans Ein liebenswürdige HIT; 
marſchlren, um in Offenbach, öſtlich von Landau, einquartiert alter Pfarrer, Namens Verdenal, ließ uns durch 
zu werden. Ich wußte nicht, wie ſch laufen follte und habe Act deutſche Gemüthlichteit und feine wenig gefärbte | 
mir an dem Abende die Füße total zu Schanden gelaufen. Sprache verg-fien, daß die Grenze der Heimath me 
Im Quartier angelangt, erhielten wir gleich eine warme Brüb: len rückwärts lag; feine bievere Haushälterin Ann 
ſuppe mit Rindfleiſch und Wein. Wir kommen fünf Mann kurzweg Ammee ſorgte für ihre Gäſte mit einem Eifer . 
in ein Stübchen, das fo niedrig war, daß man mit dem Helm ner Heiterkeit, die vom Herzen kam und ungetheilte 
die Dede einſtieß. Drei Mann legten ſich auf die Streu und nung fand. Vigny empfing uns am Sonntag, den u; 
ich kroch mit meinem Nebenmann in ein Himmelbett. Geſchlafen als die Erſten, und die hier nothwendig gewordenen 
haben wir ſehr wenig, denn es war zu heiß. nen erfüllten das Dorf mit Weinen und Klagen. Gegen e 

Sonnabend früh den 30. Juli hatten wir gleich eine ſehr ſahen wir wie leuchtende Meteore die Geſcheſſe gegen de , 
ſtramme Felddienſtübung, die von „7 — 12 dauerte. Nabe unbewaffnetem Auge ſichtbare Mitz fliegen. Am 15. A 
mittag marſchirten wir auf das nächſie Dorf, um dort in der Abends 9 Uhr, überſchrſtten wir die Moſel; es war su 
glühendſten Sonnenbitze im Bataillon zu exerziren, natürlich ner Abend in wundervoller Gegend. Ueberalt herrſckte 
immer mit vollem Gepäck. Ich hatte noch feine Stunde mit fo weit die Bewegung und Einquartierung der Trupf 
egerzirt, als meine Kräfte mich derertig verliehen, deß mi Novpeaut dieſe zuließ. Wir legten uns beit r, unter me \ 
das Blut zur Naſe herauskam und ich austreten mußte. unſchuldigen Scherzen, zu Bett. Nit mand ahnte, welcher 
Hätte ich noch länger aushalten müſſen, ich wäre ohnmächtig bare Tag uns bevorſtand. Der 16. und 17. Auguſt 
zuſammen gebrochen. Nach 8 Uhr maiſchirten wir in unſer das maleriſch in engem Thale liegende Städcken ah 
Quartier zurück. Fortſetzung folgt. mit denſelben Schrecken, deren Zeugen wir kurz 


— — — ETF En 1 nr 
RE 7% Kar . 


5 
0 


SE Be 17285 > + Gef ; in Saarbrücken gewefer. Mitten durch die langen Zug. 
Eine Ve ee, Verwundeten, welche die Straßen erfüllten, ertönte erit 0 6 
N gen Abend das Raſſeln der heſſiſchen Kanonen, we 


g. 
(Von Edmund Pim Radziwill, Feldgeiſtlicher.) 5 N fi en I 
Bei dem großem Interreſſe welches gegenwärtig in Deutch. Ben, e ker bir 5 DWuipal ern 
land wie in ganz Europa die Kriegs nachrichten in Anſpruch Bluͤthe ſchon bei Spicheren gefallen, haben hier geblutet. elt 
nehmen, darf ich hoffen, daß man es mir nicht als Unbeſch i⸗ tapf ren Oberſt des 48. In ee Regiments, v. Hart | 
denheit auslegen wird, wenn ich in dem Blatte, mit dem ich ſchon feichte ich noch am Nachmittage des 16 die heil Sacra. N 
öſters in Verbindung ſtand und unter deſſen Leſern ich viele er ſtarb als braver Soldat und ergeben in Goltes I Bit 
liebe Freunde und Bekannte jabe, eine Epiſode meiner lezten Am anderen Morgen paſſirte der König mit feinem Stabe . x 
Erlebniſſe im Kriege veröffentliche. Ich betrachte meine Worte Stadt Gorze und degad ſich direct über das Schlachtfeld zus 
zugleich als eine freundſchaftliche Nachricht an die Freunde in der Richtung nach Mars la Tour. Ich hatte nicht mehr gen 
der Heimatz, die allzu zerftreut wohnen, um Jeden fo aus führ⸗ Glück ihn zu ſehen und wandte mich nun auf das Saladtliu 
lichen Bericht zu erftatten, und entbicte ihnen hiermit zu aller- Mährend die fr amzöſiſchen Blätter den Sieg ihrer Tuppan gi, | 
erſt meinen 1 0 18 on 2 baupten, ftanden f&on am 17. unfere Vorpoſten zwi en arte | 
Die ſchönen Tage, welche ich als Kaplan im Hirſchberger zonville und Gravelotte, und war der dem erfigenannteh, nd 
Thale zugebracht, hatten eben ihr Ende erreicht, als die zunächtſt liegende Theil des Schlochtfeldes fait ausſclch | 
erſten Nachrichten eines 4adrobenden Krieges die Welt er: mit ſranzöſiſchen Todten und Verwundeten bedeckt. ande 
ſchütterten. In der polniſchen Gemeinde Oſtrowo im Groß: ter der garde impériole halten unſere Granaten eine Le 
berzogtbum Poſen wurde meine erfe Predigt, bei der ſiche Verwüſtun 9 angerichtet. Hier waren ganze Glied 
unglaublichen Schnelligkeit. mit welcher die Drohung zur Wahr, Leibe getrennt, vom Kopfe nichts als das Kinn mit den pi 
heit wurde, zur Abichiedörede vor einer durch die Trennung nen und eine dünne Wand der Hirnſchale ſichtbar und zwi ner 
von Bahnen 980 W on bewegten mei “in kurzer dieſen furchtbar entftellten Zeichen wanden ſich die Verne fe | 
Tog in Berlin Be dem Wiederſehen mit der Familie und ten in ihren Schmerzen durch ganze 24 Stunden I 
ou 
am’ 


den eiligen Vorbereitungen zum Feldzuge. Ich war der in | 20 
rankfurt a. O. garnifonirenden 5 Division des 3. Armee: 2 We An Wa je et 90 
* Fe ef 


orps zugetheilt worden; fie hatte Berlin einen Tag vor mir E 

verlaſſen mit dem Beſtimmungsort Neunkirchen; unterwegs Sn la „ auf emen Naß geh le 
war andere Ordre erthellt worden, die Folge, daß ich ganze melt und verbunden — ſehr Viele ſogleich amputirt- An 9 ö 
acht Tage im Rheim, und Saarthale umherreiſte, ehe ſem Orte der Schmerzen traf ich mit dem alt⸗lutberiſchen Ju, « 
ich meine Diviſion endlich in Meiſenheim antraf nnd mich Sr. prebiger Gerlach aus Bialoel ve in Poſen zufammen, ber l 


Excellenz dem General v. Stülpnagel vorſtellte. Vom 2. bis 1 uns . 
6. Auguſt legten wir die hübſche Eircde Weges von Meiſen⸗ Erft Namen he benen Wogen vie 8 


beim bis Saarbrücken zurück, indem wir die Orte Offenbach it 

Kouken bei Kuſel, Neunkirchen und Sulzbach als Ouartiere be: mb Met in r i 9% | 
zogen. es Morgen 2 6. ließ > von dem ge Tage tes am 10 Bekanniſchaſt gemacht, u. eben wollten wir gemein) | 
ahnen, deſſen Zeuge wir werden ſollten. ch ſelbſt wußte um lich die Rückfahrt nach Gorze antreten, um Fuhrwerle pe | 


7 Uhr Abends noch nicht, daß ich die Nackt zwiſchen Tod: S te, 
ten und Berwundeten zubringen ſollte. Die zwel folgenden 1 e e em cen 4 
Tage in Saarbrücken brachten das entſetzliche Elend, das ſſege, der, wie es ſcheine, noch unberührt sel Er war bei 
jede Schlacht begleitet, zur lebendigen Anſchauung. Am 9. über« ei . e dee Zope: wie vom n 6 
ſchritten wir die Grenze und zogen — wie ſollte ich es lävg⸗ d;öne Kopf, von echtem franzöſiſchen Typus verriet | 
nen — freudigen Herzens den Weg, den uns die Todten und Mann von bald 60 Jahren. Er flößte Ehrfurcht ein, 0 
Verwundeten mit ihrem Blute gebahnt batten. Die erften Todte auf ödem Felde; welches waren wohl ſelne letzten. 108 
e a nale 5 ein ee e un danken? — Die ele empfahl ich Gott ſollten wir = % 
any u 2 1 on 
dem die einzelnen Oriſchaſten die Leiden der feindligen Ein: nam feiner vielleicht zahlreichen Famſiite nicht zur? 
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dolle Bialoſſen uns ſchnell, * wenigſtens ein ehren⸗ 


dene Rezonvllle, nachdem wir die bei ihr vorgefundenen Ge⸗ 
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DT 
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nit nde an uns genommen. Es waren das eine Summe 


e der Orden ſelbſt fehlte, zwei Manſchettenknöpfe mit 


t u. A 
a 
Ates 


wert 1 andere Herren, deren Namen und Perſönlichkeit 

en 

Loom, dem Sohne des früheren Begleiters des u 

antreten Griechenland, der einen zeitweiligen Aufenthalt in 

dennen ich zum Beſuche der Schlachtfelder benukte, hielt ich die 

Neaur Goetz und Vidal aus Paris und Baudouin und Bor⸗ 
für Aerzte der fu Krankenpflege. 


= chluß folgt. 

i : 5 2 
Gepunperife der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

3: Klaſſe 142. Klaſſen · Lotterie. 

e Nummern, bei denen Nichts bemerkt ift; erhielten 

den Gewinn von 45 Thalern. 
Ziehung am 7. September 1870. 
r tſetzung. 
A 8 13 40 57 105 Hs 168 198 267 367 374 438 566 


1510 761 769 790 815 825 827 874 886 894 902 976 
031 081 098 367 491 510 653 673 762 820 855 869 
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2 
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2 
85 


abs (80) 828 881 898 5084 138 293.298 306 324 407 
510 731 819 864 949 953 954 962 
140 (60) 592 663 731 764 820 841 (50 876 987 7051 
Al 148 169 220 278 317 341 402 418 453 458 538 
1 755 899 941 8510 047 184 203 251 252 302 307 
28 375 685 690 767 787 791 847 879 893 905 970 
8 225 246 282 297 405 487 (50) 547 557 595 596 
682 765 770 845 854 869 879 901 924 10081 143 
251 291 (80) 309 330 399 402 449 500 650 670 
945 952 11025 041 116 172 204 284 421 480 555 
627 650 (60) 654 722 885 904 934 962 12010 075 
5 124 142 105 190 192 214 218 338 362 388 420 
552 (50) 555 602 629 636 661 748 839 983 13052 
179 186 221 279 297 333 344 355 358 501 595 
627 650 814 (50) 882 900 (50) 984 14073 144 147 
219 235 282 366 411 416 525 545 624 627 (50) 
827 840 886 949 989 15008 071 103 123 159 210 
9 352 373 381 422 432 488 551 606 664 673 679 
40 757 912 920 945 16007 050 054 (50) 060 179 207 
23 277 354 (50) 397 427 428 465 537 547 717 
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767 409 
% 523 833 (60) 928 943 981 994 19011 089 125 174 219 
819 — 267 282 321 323 431 537 552 610 616 678 802 
1 8 912 8 80 46h 97 60 252 200 610 6 9 

13 


83 
984 124 60) 135 156 192 225 244 276 280 (50) 319 328 
ii 406 445 447 463 466 539 604 (50) 640 654 703 786 


952 959 22003 013 054 ” 109 115 271 304 309 393 (50) 
02 460 466 607 614 676 696 151 706 743 782 

893 (50) 975 984 23000 017 078 167 211 237 257 283 286 
7 603 663 664 670 711 739 


(80) 186 
605 632 


984 57030 050 118 352 391 415 419 436 489 m 
724 742 750 772 839 846 922 58057 119 157 16 - 
201 203 214 242 345 (60) 392 452 531 621 654 663 716 
886 966 59131 280 (80) 286 340 434 446-464 546 588 641 
) 653 706 791 843 896 921 930 951 952 961 


648 (50 777 79 
60006 654 (60) 002 170 176 199 202.231 275 283 205 336 


a 


446 461 476 528 726 749 851 864 60 903 996 61050 227 
5 a 908 62132 202 


(80) i 5 

906 941 9/2 71032 275 277 321 342 351 455 529 530 (50) 
572 574 587 608 643 644 658 665 676 706 707 730 740 
820 830 839 902. Fortſetzung folgt. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
11842. Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwandten, Freunden 


und Bekannten: 0 l 
Pauline Bittner, 


Conrad Nober. 


Lauterbach. Malwaldau 


Entbindungs = Anzeige. 
11878. Meine liche Frau Emilie geb. Bretſchneider er: 
freute mich heut durch die Geburt eines kräftigen Knaben, was 
ich meinen werthen Freunden und Verwandten ergebenſt anzeige. 
Warmbrunn, den 7. September 1870. 
Hellge, Gerichtsſchreiber. 


Todes⸗ Anzeige. 


11852. Nach längerem Krankenlager, jedoch 
unerwartet, verſchied in der Nacht vom 10. 
zum 11. d. M. Punkt 12 Uhr mein lieber 
Ehegatte, der Ober-Amtmann 


Julius Mertz, 
welche traurige Botſchaft ich den werthen 
Freunden und Verwandten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme mittheile. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 
den 15. September, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 
Warmbrunn, den 11. September 1870. 
Pauline Mertz, geb. von Schindler. i 
CC 
Sy Geſtern Abend 11. Uhr wurde uns unſer liebes gutes 
Töchterchen Margarethe in dem Alter von 18 Wochen plotzlich 
durch den Tod entriſſen, was wir fernen Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Thellnahme bittend, ergebenſt anzeigen. 


ſſchbach, den 10. September 1870. 
Ben Jinſter, Poſt⸗Expediteur, und Frau. 


Freunden und Bekannten die amg l 


zeige, daß unſer guter Sohn und Bruder 5 
Unteroffizier im 6. Weſtphäliſchen Infantiſter 
Regiment Nr. 55, in dem jugendlichen A 
von 20 Jahren, im Gefecht bei Forbach ie 
6. Aug. c für König und Vaterland gefallen! 
Straupitz. E. Verdeuil und Familie. 


5 


Worte der Wehmuth N 
dem bei Wörth gefallenen Köͤnigsgrenadier n 
Julius Guſtav Serrmar 
aus Nabishau, 
nachgerufen von feinen tleftrauernden Eltern. 


Auf jenen blut' gen Schlachtenauen, N 
Da ruh'ſt auch Du, geliebter Sohn; 
Wir ſollten Dich nicht wiederſchauen, 

Nicht ſpenden Dir der Liebe Lohn. 


Von jenen ſchrecklichen Geſchoſſen 
Duchbohrt die treue, tapfre Bruſt, 

Sankſt Du, das Aug’ von Nacht umfloſſen, 
Hin in den Tod, Dir unbewuß!. 


U 
Wir aber harrten Stund' auf Stunde, 4 
Wir heiſchten es mit heißem Fleh'n, 
Daß uns, wie Andern, werd' die Kunde: 
Wir könnten Dich einſt wlederſehen. 


Doch, ach! es war uns nicht beſchieden 
Und Allen, die Dich treu geliebt. 
Du ruh'ſt ſchon in des Himmels Frieden, 
Indeß uns Schmerz und Angſt umgiebt. 


Du haſt die Siegeskron' errungen, 
Biſt allem Erdenleid entrückt 
Dein Geiſt hat ſich dahin geſchwungen, 
Wo Himmels wonne ihn entzückt. 


Wir aber werden Dein 


| 
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Literariſches. 


Verluſtliſten 4,5,6, 


ſind erſchienen ten 
und a 6 Pf. zu haben in der Expedition des „Be 
Berluft : Lifte Nr. 8 


erſcheint heut Nachmittag 5 ub | 


Neuefter Plan von Paris 
a 3 Sgr. et bei Y H m 32 ub: 
11868, früher Tauhe's Buchbols⸗ 


> 
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Für 2 Thaler liefern alle Poſtanſtalte 


1 f F 

3 Mal wöchentlich, auch Montags erſcheinende 
elbe politiſche Zeitung. 

ein alt in der Abendnummer in einer politiſchen Rundſchau 
ausführliches Reſums der politiſchen Ereigniſſe, Original: 
ta tkeſpendenzen, Referate über Landtags- und Reichs⸗ 
Gew itzungen am Sitzungstage, ſowie die vollftändigen 
In unliſten der Königl. Preuß SKlafien: Lotterie. 
er er Morgennummers Leitartikel, Lokalnachrichten, in⸗ 
Oder ante Gerichtsverhandlungen, wichtige Entſcheidungen des 
Air tribumals, Berichte über Theater, Concerte, Kunſt und 
N inihaft, Literatur, ein ſpannendes Feuilleton ze. 
— elden Nummern das Neueſte durch Politiſche und 
Appel: Deprfchen beider hieſigen Telegraphen⸗Burcaux. 

rdem eine arsführliche Börſen⸗Wochen⸗Rondſchau. 
Die „Poſt“ bietet ſomit ihren Leſ 


andererſelts der Hausfrau die beſendere Ausgabe für eine in d 
Das „Haus“ allein iſt für 20. Sgr. vierteljährlich 


das 4. Quartal ihres fünften Jahrganges; nur ein rechtzeitiges, d. 


Verlagshanblusg zu beziehen. 


Mit dem 1. October cr. beginnt die „Poſt“ 


b. 
ſofortiges Abonnireu daranf ſichert die Lieferung aller Exemplare der „Poſt“ und des „Haus“ den geehrten A 


Dr. Strousberg's 


1 
1892. In meinem Virlage erſchien ſoeben: 


b voni f 
Krieges von 1870. 


Rep Nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt. 
ſt einem Anhange von patriotiſchen Gedichten. 
In 2 Heften. 
D I. Heft: Preis 1 Sgr. 
81 Wiederverkäufer erkalten lohnenden Rabatt. 
rſchberg, im September 1870. 


Ide Julius Berger. 


Hugo Kuh, 
(früher Taube's Buch.), 
Juampfiehlt als vorräthig folgende Kries slitera ur: 
gam. Geſchichte des Krieges vom Jahre 1870 Stutt⸗ 
Veart) erſcheink in 12 Lieferungen mit Karten & 2½ Sgr. 
Jun Kriegsſchauplatze. Mit Illuſtrationen und Karten. 
die 1 bis 7, a 2½ Sgr. 
0. Bad am Mhein. Mit Illuſtrationen. Nr. 1 bis 7, 
1 Sgr. 
Der große Entſcheidungskampf. Mit vielen 
a Lieferung 4 Sgr. 
Hi ach Auswärts verſende ich Franco. 
tihberg. Hugo Ruh. 


hberg: — — =  -- —2«ÜͤÆ Hub: 
Berluftliften Nr. 4, 5, 6, 7 


0d erſchlenen, a 6 pf., und zu haben bei 
5 Vogel in Hohenfriedeberg. 


Vuiligſte Zeitn 


„Die Dof  nebit Gratis- Beilage 


ern einmal Alles, was man von einer Zeitung 


2 . 
g Kur opa . 
n Deutſchland's, Oeſterreichs, der Schweiz und Rumäniens 


„Das Haus“ 


13 Mal vierteljährlich erſcheinende „Illuſtrirte 
Frauen⸗Zeitung.“ 
enthält ſtets das Neucſte auf dem Gebiete der Mode in ſauber 
ausgeführten Zeichnungen nebſt regelmäßigen Beilagen von 
Schnittmuſtern, welche es durch überſichtliche Anordnun 
leicht möglich machen, die in den Zeitungen gelieferten Moden ſelb 
ufertigen, und iſt dabei nicht wie in andern Modejournalen 
! die Eleganz allein, ſondern auch auf die billige Herſtel⸗ 
Außerdem bringt „Das Haus” alle 
neuen Erfindungen, welche für die Wirt {haft und für den 
häuslichen Comfort von Bedeutung find, in bildlichen Darſtel⸗ 
lungen nebſt ausführlicher Beſchreibung. Feuilleton⸗Ar⸗ 
tikel, Gedichte ꝛc. dem Geſchmack der Damenwelt angepaßt, 
bieten reichen Stoff zur Unterhaltung. 
irgend erwarten kann u. er ſyart 
er jetzigen Zeit unentbehrlich gewordene Frauen⸗Zeitung. 
durch alle Buchhandlungen ſowie direet von der 


? 
? 
3 
5 
5 
0 
3 
3 
ö 


zan 
sau 
lung Rüdjiht genommen. 


bonnenten. 


Verlag in Berlin. 
Die Wacht am Rhein 


in allen möglichen Arrangements, ſowie ſämmtliche bis jetzt 
erſchſenenen Kriegslieder und Sieges märſche ſind in den 
billigſten Ausgaben ſtets auf Lager in der Muſikalienhand⸗ 
lung von Hugo Huhn, 
11869. lichte Burgſtr. 23. 


— — 22 a 


Krieger = Unterftügungs = Verein 


DR Meierhoff: ſelbſt 3 rtl., Sammelkaſten bei demſelben 
rt 


Collecte Gebauer: Rabbiner Dr. Joel 2 rtl., Partil. gg 
2. Gabe) 2 rtl,, Kirchencollecte am 7. d. 7 rtl. 3 far. 8 pf., 
artik. M. J. Sachs s. (2. Gabe) 4 rtl. 
Collecte Großmann: Kaufmann Liebig I rtl. 
Collecte Krahn: Eiſenhändler Puſch 1 ril., Lehrer Reimann 2 rtl. 
Collecte Bettauer: ſelbſt 2 rtl., v. 57. 10 rtl., Korbmacher 
Vogt I rtl., Oberamtmann Weidner 2 til. 
Zuſammen 1499 ril. 3 gr. Großmann. 


—.........—..—ßr.r...—.—.vr. —— K——— —— 
Betreffend die Sammlung von Cigarren für unſere 
Truppen! 


1 


>» 


pen! 

Diejenigen gechiten Intereſſenten von hier, Cunnersdorf u. 
Straupis, welche die Güte hatten, dem mitunterzeichneten W. 
Scholz Quantitäten von Cigarren zuzuſichern, um ſolche unſern 
braven Truppen zuzuführen, bitten die Unterzeichneteu, die 
geneigteſt gezeichneten Quantitäten innerhalb 3 Tagen an bes 
reits gedachten W. Scholz, Bahnhoſſtraße, abliefern laſſen zu 
wollen, woſelbſt auch die Lifte zu fernerweiten gütigen Zelch⸗ 
nungen ausliegt, welche letzere uns recht bald erbitten, da das 


ZIHH 


bis jetzt gezeichnete Quantum ca. 26 Mille beträgt und bie 
Abſendung derſelben in möglichſter Kürze geſchehen ſoll. 

Uber den weiteren Verlauf dleſer Angelegenheit werden wir 
ſ. Z. Bericht eaftatten. 

Edmund Bärwaldt. Weinmann. Gebr. Erfurt. 
Aug, Friedr. Trump Hermann Günther. 
Wilhelm Scholz. 

Beim Hſrſchberger Jwelgdereſn für die Pflege vermundeter 
Krieger iſt eingegangen: 

Hr. Bartitulter Bergmann in Hirſchberg 15 rtl., v. H. 25 
rtl., Oberamtmann Längner in Akt⸗Kemnſtz, monatl, Beitrag, 
10 rtl., derſelbe Jahresbeitrag 1 ril., Kreisgerichtsrath Richtet 
in Hirſchberg, mon. Beitrag, I rtl., Hr. v. Kamptz desgleichen 
1 il, Frl. Clara Biuck in Hiiſchberg 1 rtl., Gemeinde Saal: 
berg 11 rtl. 23 far. 9 pf., Gemeinde Wernersdorf 10 rtl. 29 
far. 6 pf., Kaufmann Meierhoff in Hirſchberg 2 rtl. Haupt: 
mann Müller in Hirſchberg 6 rıl., im Meierhoff'ſchen Lokale 
geſammelt 9 rtl. Summa: 93 ril. 23 far. 3 pf. 

Die früheren Beiträge: 983 26 = 10 
Summa: 1077 ttl. 20 Tor. I pr. 

An Naturalien: Herr Deftillateur Körner in Cunners: 
dorf ein Faß Liqueur. Herr Rittergutsbeſitzer Duttenhofer ein 
Faß mit Backobſt Gemeinde Wernersdorf 15 ½ Pfund alte 

Leinewand, vom Bleicher Klein Binden, Hemden und Charpie, 
vom Gaſtwirth Fiſcher 3 Flaſchen Himbeerſaft. 

Hüſchberg, den 10. September 1870, 

Der Vorſtand des Zweig⸗Verelns. v. Grävenſtz. 
Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 
Section Hirſchberg. 

An Geldgaben gingen ferner ein: 

A. O. 10 ſgr., Fr. Rendant Frieſen 15 ſgr., Fräulein von 
Berge Herndorf 1 rtl., Fr. Major v. Luck 2 rtl., Fr. Kramſta 
pr. Septbr. 10 ftl., Hr. von zur Mühlen pr. September und 
Oktober 10 rtl., Fr. Kaufm. Ludewig 5 rtl., Fr. v. Knobels⸗ 
dorf 5 rtl. aus ver Sammelbüchſe der erſten u. zweiten Claſſe 
der Toͤchterſchule 2 rtl., Fräul. Knabe 10 ſgr. durch Fr. Paſtor 
Kühn 15 ſgr., Frau Hauptmann Jungs pr. September 4 rtl., 
Br Rittergutsbeſ. Schubert 3 rtl, Fräul. Fiſcher pr. Septbr. 
Artl., Ungenannt I rtl., Fr. Schwantner 15 ſgr., Fr. Muſikus 
Müller monatlich 5 ſgr., für 6 Monat 1 ıtl,, Hr. Oberamtm. 
Schmidt 5 ril., Frau von Stahr pr. September 3 rtl., Frau 
von Wulffen pr. September 1 rtl. 15 ſgr., Frau Paſtor Keller 
Zurtl., Frau von Zychlinski pr. September 15 far., Frl. Anna 
Gebauer 2 rtl., Frl. Kettler pr. September 2 rtl. 

Summa: 65 rtl. 5 for. — pf. 
Dan 8 IT 78 
Summa Summarum: 714 rtl. 6 far. 7 pf. 

An Viltualien wurden uns zugeſandt für das bief. Lazareth 
von: Frau Wittwer aus Cunnersdorf 1 Hut Zucker, 6 Pfd. 
Caffee, 3 Packete mit gebackenem Obſt, Ungen. 3 Pfd. Caffee, 

3 Pfd. Farin, harten Zucker, 2 Flaſchen Rothwein, 100 Stück 
Cigarren, Frau v. Demnitz 3 Pfd. Caffee, 3 Pfd. Zucker, Frl. 
Tſchörtner desgleichen. 

Herr Bäckermeiſter Friebe, Frau Bäckermeiſter Pudmenzki 
Br ara in der Woche, Nachmittags, Semmeln in das 

areib, 

Außerdem gehen uns täglich aus der Stadt Gaben an Lein⸗ 
wand, Charple ꝛc. zu, fo auch 8 . 7 woll. Jacken, 
desgl. Unterbeinkleider, Strümpfe, 1 Paar warme Stiefeln, 

\ errollen. 

Salus Bet Gemeinde Crommenau 20 Pfd. Charpie von den 

Schulkindern, ', Dutzend Binden, 2 Dutzend Compreſſen, neue 
d. 

Leinwand zu einem Hem Der Vorſtand. 


8 i der Section Schmiedeberg des Vaterländiſchen Frauen: 
Beins ſud fit oe d. M. nachſtehende Liebeögaben ein · 


Schneider S N 
— Eipert 2 5 
211 
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a 
6 
ei 
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6 %% 


5 far. W. 3 pf. 
4 pf. in Summa 50 ıtl. 12 for. 1 pf. Ana 
Frau Kfm. Jobn 12 große Fl. Himbeerfaft, Fr. Apolſ gt, 
Schönemann I Dtzd. Compreſſen, 2 Binden und Chart m 
Hapel Charpie, Eveline Kleite 8 Ell. Wachsleinwand. 2 che 
den, Fr. Conditor Chriftopb 2 gebrauchte Hemden, 6 25 agel, 
tücher, Fr Sekr. Leckelt 1 Lederkranzkiſſen, 3 Paar geb. le 
Frl. Elsner Charpie, 2 Binden, Fr. Gute beſ. Klein 2 co! 
Ueberzüge mit Betttüchern u. 2 gebr. Handtücher, Fr. 0 
der Schols Leinwandflecke, Fr. Geh. Medic nal⸗Rath Midde 5 
Charpie. 2 Schwämme, 9 Binden, leinene Flecke, Fr. 
Charpie. Frl. von Schelſha 11 Binden, 3 Paar neue G 
1 neue Barchentjacke, 1 rollſtändigen Ueberzug mit orte ‘ 
Frl. v. Arnauld Charpie, 1 Dtzd. Kämme, 2 Paar Balg, 
1 Paar Filzſchuhe und Compreſſen, Fr. Mülleemſtr. 2 aus 
1 neueu Drillrock und 6 Paar getr. Socken, Fr. Hübn der # 
Klein⸗Aupa 2 Kopfkifienberüge. 3 Kopfnetze, 18 St. Gitte g 
andere Charpie. Durch Frl. Weber 6 neue Mitellen, 5 aneh, 
netze, 9 neue Hemden, 1 Federkopftiſſen mit Bezug, 1 ? he 
Inde 2 W 50 Eiſerlapp'n, 13 Hädjelfäde, verſch 4 
einwandfleck'. 0 
An del a 8 in on mr beute 1 
eſandt: 1 Federkopfk ſſen mit Bezug, anelljacke, chr. 
75 Mater inge. 1 Lederkranzkiſſen, 1 Hädjeliäd*, Abet 
Tiſchtücher, 2 wollene Leibbinden, 3 Hemden, 1 Par e . 
Leinwandfleck⸗, / Did. gebr. weiße u. ½, Dtzd. bunte er, 4 
tücher, / Dr. neue Handtücher, 4 St. gebr. Handen, 
Paar neue und 6 Paar gebr. Soden, 1 neue Bach abel. 
4 Stück Kopftiſſenbezüge, 10%, Dizd. Compreſſen, 3 2 5 
beige mit je 2 Kopftiſſenbezügen. 4 Stück Betttücen,, ben, 2 
bettbezüge mit je 3 Kopfkiſſen⸗Bezügen, 80 Stück Bien 21 
Schwämme, 18 neue 5 alte M tellen, 1 viereckiges inter‘ 
Dpd. Kämme, 13 Kopfnetze, 50 Eiterlappen, 39 Sin vr 
charple, 0 Paar Fan 5 2 ee 78 dle 
eut Fußlappen, neu, neue Hemden, k and. 
= 5 Pio 14 Loth krauſe Charpie, 8 Ellen Wachs leine 
1 Kiſte mit 9 großen Flaſchen Himbeerſaft. att. 
Mittwoch den 14. d. findet keine Versammlung tall. icht 
Berichtigung: In Nr. 103 des Boten ſoll es be 681 runauet 
von der Grunauer Schuljugend, ſondern von der 
Jugend, den Jünglingen und Jungfrauen. 


A 2.4.3. F. 17. IX 6. Instr. & I. - 
Geſangverein für gemif chen e 


11891. Mittwoch, Abends ½ 8 Uhr, II. Probe für 
vorſtehende Concert, wozu Damen und Herren 155 Mann. j 
einfinden wollen, Bo et 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag, den 16. September c., Nachm. 4 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Wahl eines Rathtsherrn Bewilligung eines Un⸗ 
terſtützungsbeitrages für die Rheinpfalz und Rheinheſſen. Be: 
willigung von 300 Thlrn. für die Privat⸗Almoſenkaſſe. Proto⸗ 
kolle über die R viſionen der Stadthauptkaſſe und der Spar⸗ 
kaſſe. Abholzung und Verpachtung eines Theiles des Schleuß⸗ 
buſches. Genehmigung 3. Rathskellerverpachtung Jahresrechnung 
der Privatdahrlenskaſſe. Feſtſtellung der Gehälter der Execu⸗ 
toren und des Armendieners. Wahl des Armenhausvaters. 
Verkauf einiger Auenfiede in Grunau. Antrag, betreffend die 
Schildauer Röhrleitung. Nachrichtliche Mittheilung. 
Wieſter, St.⸗V. V. 


Amtliche und Brivar » Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von p. p. 600 Tonnen Steinkohlen für die 
hieſige Communal⸗Verwalturg ſoll im Submiſſionswege ver⸗ 
geben werden. 

Termin zur Entgegennahme von Offerten wird auf 


Sonnabend den 17. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer anberaumt. Die Bedingungen 
konnen ſchon vorher in unſerer Regiſtratur eingeſchen werden. 
Hirſchberg, den 12. September 1870. 
Der Magiſtrat. 


Ausverkauf. 

Die Waarenbeſtände d. Concursmaſſe der Firma: 
Gebrüder Friedenſohn von hier, enthaltend 
ein bedeutendes Lager von Modewaaren aller Art, 
ſeidenen, wollenen u. baumwollenen Kleiderſtoffen, 
Gardinen, Meubelſtoffen ꝛc., werden von heute ab 
im Gebrüder Friede nſohn'ſchen Geſchäftslokale 
hierſelbſt (Langſtraße Nr. 1) zu billigen Preiſen mit 
concursgerichtlicher Genehmigung ausverkauft. 

Hirſchberg, den 8. September 1870. 

Der einſtweillige Verwalter der Maſſe: 
Wieſter, Rechtsanwalt. 


10177 Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Oswald Traugott Adolph Ernſt gehörigen Grund⸗ 
tüde: Bauergut Nr. 12 und Angerhaus Nr. 13 zu Stohl 
ollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 29. September 1870, Vormittags 11 ubr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Gebäude, im Terminszimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundftüde Nr. 12 gehören 174,66 Morgen der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 691,36 Thlr. bei der 
Gebäudeſteuer iſt das Bauergut Nr. 12 zu Stohl nach einem 
Nutzungswerthe von 120 Thlr., und das . Nr. 13 
zu Skohl nach einem Nutzungswerthe von 15 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau IV während der Amtsſtunden 
Kar werben. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk: 


11895. 


11769. 


„67 


ſamkeit gegen Dritte der e in das 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte Pen u mas 
chen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Be 
dung der Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 34d. September 1870, Mittags 12 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, im Terminszimmer, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Jauer, den 18. Juni 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


185. Grummet⸗ Verkauf. 


Mittwoch, den 14. d. M., Nachmittags 2 Uhr, werde ich das 
Grummet von ca. 6 Morgen Wieſe (an der Warmbrunner 
Straße gelegen) meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen. 
Verſammlungsort: Drei Eichen. Kaufluſtige ladet ergebenſt 
ein, Cungers dorf, den 1). September 1870. Jülge. 


VVV 

Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts wer⸗ 
den wir auf Montag, als den 19. d. M., früh 
9 Uhr, im Gaſthofe zum „ſchwarzen Roß“ hierſelbſt 
zwei zuſammenpaſſende braune Wagenpferde, einen 
halbbed ckten Wagen, ein franzöſiſches, faſt ganz 


Otto. 


neues Billard mit Zubehör, und 270 Flaſchen 


feinen Rothwein meiſtbietend verkaufen, wozu 
Käufer eingeladen werden. 
Warmbrunn, den 12. September 1870. 
Das Orts Gericht. Kölling. 


N Auktion. 


Dienftag, den 13. September er., 


Vormittags 10 Ubr, 
werde ich im hieſigen Aultlons⸗Lokale / Schock Züchenleine⸗ 
wand, 15 Ellen Kleiderzeug, eine weiße Serviette und 1 Schub⸗ 
karren gegen fofortige Bezahlung a 
Schmiedeberg, den 7. September 1870. 
Der gerichtliche ne + Kommifjarius. 
etzold. 


Auktion. 


Dienſtag den 20. September t., von Vormittags 


9 Uhr ab, und ev. die folgenden Tage 
ſollen auf dem Schloſſe iu Nimmerſath verſchledene Silber⸗ 
ſachen, Meubles, Betten, Uhren, Gewehre, Bücher, Kronleuch⸗ 
ter, ein Billard nebſt Zubehör, mehrere Wagen, Heu und 
Brennholz meiſtbietend gegen ſofortige Bearichlang in Preuß. 
Courant verfteigert werden. 

Bolkenhain, den 24. Auguſt 1870. 
Der Auktions ⸗Kommiſſar 
der Königlichen vi . 8 Deputation. 
riebe. 


11739 Pucht⸗Geſuch. 


Ein frequentes Wirthshaus auf dem Lande wird mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar zu pachten geſucht. Franco⸗Offerten mit Be⸗ 
dingungen unter Z. 25 beſ. die Expedition d. B. 


11411. 


Hypothelenbuch 


— 


11877. Eine in Warmbrunn befindliche Bäckerei, welche 
zum 1. Oktober pachtfrei wird, iſt von da ab anderweitig zu 
verpachten oder zu verkaufen. Aus kunft ertheilt 

der Buchbinder Neiffia in Warmbrunn. 
11776. Ein in gutem Bauzuſſande befindliches Häuschen, 
womöglich mit Garten, wird zum 1. Oktober zu pachten ge⸗ 
ſucht. — Offerten X. Z. nimmt die Expedition des Boten 


entgegen. 


enn: — —ä ĩ2 
Gaſthof⸗Verpachtung. 

Die Gaſtwirthſchaft „zur Glocke“, ", Stunde von Hirſchberg, 
an ſehr frequenter Chayſſee in ſchöner Lage gelegen, iſt ſofort 
oder ſpäteſtens per 1. Oktober d. J. an einen tüchtigen Wirth 
von uns zu verpachten. Mobiliar iſt jedoch nicht vorhanden. 


duſcbe t . Starke & Hoffmann, 


Maſchinenfabrik und Eiſengleßerei. 


Gärtnerei = Verpachtung 
in Hirſchberg. 


Meine an der Schützenſtraße belegene Gärtnerei, welche 
ſat drei Jahren Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner Hürdler 
in Pacht batte, bin ich Willens, von Anfang nächſten Jahres 

anderweitig unter günſtigen Bedingungen zu verpachten. Nach 
Uebereinkunft mit Herrn p. Hürdler könnten die Vorarbeiten 
für Frübjahrsbeſtellung ſchon dieſen Herbſt begonnen werden. 

Ein kleines Treibhaus und eine genügende Auzahl 
Frühbeete ſind vorhanden. 

Darauf Reflectirende erfahren das Nähere bei Hrn. p Hürd⸗ 
ler, ſowie beim Eigenthümer Ruppert 


11835. im „Preuß. Hof“ zu Schmiedeberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalls. 

11668. Ein Wittwer von 40 Jahren, Königl. Bramter, Be⸗ 
iter eines bedeutenden Grundſtücks, ſucht wigen Mangel an 
amenbekanntſchaft eine Frau zwiſchen 20 und 30 Jahren, 

mit einigem Vermögen. Riflettirende Damen wollen geſälligſt 

ihre Adreſſe (womöglich mit Photographie) unter A. Z. 777 

poste restante Altwaſſer ſenden. 
Discretlon wird zugeſichert. 


116%. Verſendung per Feldpoſt von 


pfeiffen, Tabak und Cigarren 
beſorgt prompt F. M. Zimansky. 


11797. Nach ſchiedsamtlichem Vergleich leiſte Ich hiermit dem 
Aderbürger Guſtav Neumann ierſelbſt wegen ihm zuge: 
fügter Injurien Abbltte. 

Friedeberg am Quals, den 4. September 1870. 

Ernft Nerger. 
II817. Eine alte Feuerderſicherüngs⸗Geſellſchaſt ſucht zu ihrer 
Vertretung Agenten in der Stadt Hirſchberg und Umgegend. 
Offerten werden unter X. I. in der Expedition des „Boten“ 
entgegengenommen. 4 
11885. Im Befig einer guten Nähmaschine empfiehlt ſich 
zur Anfertigung feiner Leibwäſche, ſowie zu Ausſtattungen in 
und außer dem Hauſe A. Schatte, Prieſterſtr. 6. 

Hirſchberg, im September 1870. 
Ehreuerklärung. 

Ich Unterzeichnete habe den Gerichtsſcholzen Teichmann aus 
Adlersruh mit unüberlegten Redensarten beleidigt, weshalb ich 
demſelben Abbltte leiſte, 15 Silbergroſchen in die Ortsarmen⸗ 
Kaſſe zahle und den Gerichtsſcholzen Teichmann für einen un⸗ 
beſchollenen Mann erkläre. (11846) Körner, 


Für Zahnleidende! 
Mehreren Aufforderungen zufolge, werde ich 
Dienstag den 13. d. M., 

wieder in Landeshut, Hotel zu den 3 Bergen, 

mit meinem Atelier für künſtliehe Zähne 

ꝛc. ꝛc. anweſend fein. 11823. 

Neubaur, prakt. Zahnkünſtler, 


wohnhaft in Warmbrunn, 
vis-A-vis dem Militär⸗Kur⸗ Haus. 


unis dem Militär -Kur -Haus. 

aller Art, wie auch andere 

Nachrufe Seiegenbeitsaedichte 
fertigt Carl Heinrich Winkler, 

2 ĩͤ I: Der 


Verlaufs Aänzetgen. 

11874. In einem belebten Dorfe (Kreis Schönau) iſt ein im 
guten Zuſtande beſindliches Haus, in ſchönſter Lage, nahe 
der Kirche, enthaltend 5 Stuben (3 davon heizbar), eine al: 
kove, Ladenſtube, neugebaute Stalung, Wagen: und Holjzſchup⸗ 
pen, Obſtgarten und Pumpe, aus freier Hand zu verkaufen. 
Seit 30 Jahren wird Bäckerei und Krämerei mit beſtem Er⸗ 
folg betrieben und iſt die einzige Bäckerei am Orte. Preis 
1060 Thir. Anzahlung nach Ucbereintunft. Franko Adreſſen 
sub M. St. an die Expedition des Boten. 


sub A. Stk. an die Expedüton des Bollen. 
Eine Reſtauration und Kaffeehaus, 
mit Geſellſchaftsgarten, großem Obſt⸗ und Gemüfegarten, einer 
Kegelbahn, ſowle einem eingerichteten Kohlen⸗Geſchäft, in einer 
belebten Kreis: u. Garniſonſtadt Schleſiens, an der Eiſenbahn, 
ſſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Grundſtück liegt an Chauſſee und Waſſer, 
eignet ſich zu induſtrieller Anlage, reſp. Bauplätzen. Darauf 
Reflektirende wollen Adreſſen sub J. F. an die Expedition 
des Boten ſenden. 11861. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein lebhaftes Colonialwaarengeſchaͤft, beſte Lage des Ortes, 
iſt anderer Unternehmungen halber, ſofort oder per 5 


zu verkaufen. 
Reflektanten belieben ihre Adreſſen unter M. W. 20. in 


der Expedition d. Blattes niederzulegen. 


Engliſche Kreuzungsferkel, 


vorzüglich ſchoͤn und ſtark, offeriitt das Dominſum Zobten bei 
Löwenberg zum Verkauf. 11245 


Kalinowitzer Correns-Roggen, 
Guano, Superphos phat, 
Kali⸗Dünge⸗Salz offerirt 
P. F. Günther in Goldberg. 
Saat-Noggen und Weizen 
offerirt L. Riedel, Herrenſtr. 6. 


11435. 
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weite Beilage zu Nr. 106 des Boten a. d. Rieſengebirge. 13 September 1870. 


155 — 
. So lange, als die kriegeriſchen Zeitverhältniſſe dauern, habe ich die Preiſe meines Waaren⸗ 
RE reduzirt, und gewähre bei Einkäufen für jeden Thaler einen Rabatt von 1 Sgr. und außer⸗ 
A gebe ich noch 1 Sgr. zur Verbeſſerung der Lage der zurück gebliebenen bedürftigen 
kauen und Ki der eingezogener Militairs hieſigen Kreiſes in eine Kaſſe, über die 
hieſige Polizei⸗Amt die Controle führt. 5 

| F. V. Grünfeld in Landeshut. 

Bei den in meiner Handlung geftellten billigen feſten Preiſen iſt dieſe Offerte für jeden 
Käufer günſtig. 


Zur bevorſtehenden ——— 
Haupt⸗ und Schlußziehung der Preußiſchen Landes⸗-Lotterie 


oftehlt die Unterzeichnete e 
8 e, viertel, 


Amtliche Original⸗Looſe 68 nl 2 32 vl. a 16 rl 


Ferner gedruckte Antheilloofe in gefeglicher Form z rtl. 8. ½% 4. 3 2. % 1. 
Ecfahrungsmäßig find kurz vor der Ziehung ſämmtliche Looſe vergriffen, es 8 ſich daher zu 


Meunigeheihrhellunden : : F . 
die vom Glücke ſtets begünſtigte 


em 


Die Wäſche⸗Fabrik 
Meodor Lüer in Hirſchberg, 


1 Bahnhof ⸗Straße Nr. 69, 
Dal bit außer — * 


I Waäfche: und Neglige, Artikeln 
14 baten, Damen und Kinder, in jeder Größe und Qualität 
N deutendes Lager von 2 
Erlacken, Beinkleidern, Leibbinden, Socken, 
mpfen, Beinlängen, Taſchentüchern, 
Cachenez und Neijededen 


Mlgemaf billige», f ſten Preiſen. 


„Haarlemer Blumenzwiebeln, 
Jahr beſonders ſchön, find zu haben bei 11873 
E. Weinhold. 


1 n Nee, 9 zwiſchen den Brücken ift Obſt 
4 billig zu verkaufen. 11858. 


1 - - 

. Netsch’s weltberühmte 
be, Bräune-Einreibung 
ty bei keinen Eltern fehlen! 
Aut ſofort Huſten, Katarrh, 8 und jede 


upt⸗Depot für Deutſchland bei 
Häürtter anske, Breslan, 
Weidenſtraße Nr. 2. 


Lotterie und Haupt⸗Agentur Schlesinger, 


reslau, Ring 4. 


Gothaer Cervelatwurſt 1870 


in bekannter Güte wieder eingetroffen und empfiehlt 
Louis Schull2. 


11887. Von heut ab wi der täglich 
friſche Preßhefe 
bei Robert Friebe. 
1801. Fertige Fahnen 
in jeder beliebigen Länge, ſowie Stoffe 
in den dazu paſſenden Farben, empfehlen 
in Auswahl billigſt 
Wwe. Pollack & Sohn. 
Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 
11900. Ein Schreibtiſch, Sopha und noch andere ge⸗ 
brauchte Möbel ſind billig zu verkaufen 
Bahnhofſtraße No. 48a, 1. Stock. 
Aecht ital. Macaronis in allen Facons, 
Beſte Faden⸗, Band: und Stern⸗Nudeln, 
Aechten Tapioca⸗Sago, 
feinſten geſchliffenen Sago, braun und weiß, 
Rein Weizen⸗Gries, 
feine geſchliffene Graupen in allen Nummern, 
Eiergräupehen zu billigſten Preiſen bei 
11899. Hermann Günther. 1 


— 3248 - 


3. Duchinsky’a 
Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen 


haben ſich bet gichtiſchen Leiden, Lähmungen, 
Wunden, Geſchwüren, Salzfluß Evtzündungen, 
Geſchwulſten, Skropheln, naſſen und trockegen 
Flechten als beilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, 
worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und Aerzten 
vorliegen. Broſchüre gratis und ſind zu haben in Hirſch⸗ 
vera bei Van Spehr. Buuzlau: W. Siegert. 
Freiburg: A Süßenbach. Goldberg O. Arlt. Greif: 
feuberg : E. Neumann. Hainan H. Ender. Jauer! 
9. Geniſer. Landes hat: C. Rudolph. Fähnı J. Helbig. 
Lanban: G. Nordhauſen. Ileban: J. G. Schindler. 
Lieguig: G. Dumlich. PBöwerberg: Th. Rother, 
Strempel. Zäben : H. Jsmer. Markliſſa : E. Lachmann. 
Neurode! F. Wunſch. Schbnan: A. Weiſt. Schön⸗ 
berg! A. Wallroth. Schtoridvitz; G. Opig. Gtriegar 

I. G. Opiz. Bolfenhains Plätſchke. 11352 

J. Oschinsky, 


Kunſtſelfenſabritant Bieslau, Carlsplatz No 6. 


* Li garen 

in durabler Feldpoftbrief : Verpackung 
empfiehlt F. Pücher. 
11865. Zu Lazarethbedürfniſſen empfehle ich: 
Militair⸗Meſſel, roh, gebleicht und blau ge- 
ſtreift. Alle übrigen baumwollenen u. Leinen⸗ 
Stoffe, auch Flanelle, u. befonders Schweiß 
tuch zu Unterlagen, in beſter Qualität. 


Hirſchberg. 
Theodor Lüer, 
Wäschefahrik, Näh-Inst, & Nähmaschinen-Niederl. 


Mar Eiſenſtädt. 


Carl Henning, siriösers, Bebubeffr, 


empfiehlt fein mit den neueſten Erſcheinungen für die 


Herbſt⸗ und Winter - Saifon 
reichhaltig aſſortirtes 


Mode = Waareı = Lager. 
Aeltere Beſtände der vorgerückten Salſon, beſtehend in: 
Kleiderſtoffen aun au, Chäles ud 
Tüchern ꝛc. werden zu außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſen ausvetait. 1187! 


11834. 


11880. Wwe. Pollack & So 


Auswärtige Aufträge werden prompt effe 


1% Preismedaille 
Amſterdam | Pilfen | Witten 


1869 1869. 1869 
Einzig vorzüglicher Erfatz det 
Ammenmilch und beſtes Nähr⸗ und = 


kungsmittel für Reconvalescenten, Magenleidende, Ble 
ſüchtige, Blutarme, Siehe ꝛc iſt 
Liebe : Liebig's 


2 N 4 “u 3 
Nahrungsmittel in, löslicher“ Ferm 
ein lieblich ſchmeckendes, in Vacuum dargeſtelltes per 
zur ſofortigen Herſtellung der Licbigſchen Sur 
ohne zu kochen. 

Gläſer von / Pfund Inhalt zu 12 for. in 
bei R 


berg 


Hirſchberg Friebe. 
Bolkenhayn C. Jüttner. 

u ö : 9. Fuck. 
Bunzlau R. Weber. ern 
Freiburg in Schlef. = Apotheter Lindenbe 
Glogau „H. Büchtiog 
— 70 r : 5 * 
Hermsdorf u. K. „Jul. Ernft. 2 
Jauer „ Mpotbeter R. S örne 
Liegnitz E. Ph. Gründers 
Parchwitz eiſt. 
Salzbrunn „Jul. v. Sahes 
Schoͤnau € ülke. 
Striegau in der Apo heke und 

5 bei C. G. Opitz. 10648. 
Waldenburg Joſ Nolte. 


Eiferne Geldſchränke 


11780, unter Garantie nel, 

find in ee Guten 9 be 55 j tigen 8 j 
fir 8 Swei vorräthig be ö 1 
705 C. Pels, Slofjermitr. in Cieanit, kaufe f 


Für Wiederverkäu 


empfehle ich mein reich aſſortirtes L 
Commiſ-Mänteln, Röcken u. 
das Dutzend von 8 ½ Thaler ab bis 
Thaler, ſowie auch eine große Aus wa ei 
Offtzier⸗Paletots und Mäntel, 
und Eiſenbabn⸗ Pelze einer gütigen 
tung. B. Atman: 


11827 Kupferſchmiedeſtr. 31. 


„ 


AHtrteft. 


. Durch Zerſ 

» prengung eines Flintenlaufes ging mir der Schuß 
ud t, ſo daß ich entſtellt und meine Haut bläulich 

bat €, und nur durch Anwendung einiger Flaſchen Lilioneſe 
j ſich die blaue Farbe wieder verloren, und habe meine 
Eli Haut, die ich ſonſt batte, wieder. Ich ſage dem Ber: 
Dot dieſer Lilioneſe A. Kirſten in Halle a. S. meinen 
— und kann dieſelbe nur als gut und probat empfehlen, 

Lal da ich von anderen dgl. Mitteln keine Hilfe gefunden. 

ettewitz, den 15. September 1869. 

q Reinhold Gauring, Kaufmann. 
far lleinverkauf pro Flaſche 1 rl. mit Garantie, / Fl. 17 ¼ 
115 Ohne Garantie bei Paul Spehr, Hirſchbera. 


775 

; 2 Zu verfaufen 

d 100 Etr. Futtermehl und über 100 
tr. Kleie in der Mittelmühle zu Michels⸗ 


€ 
dorf Bei Aug. Assmann. 


& TE tr... le Senne nein 
Use 60 Kaſten Schindeln ſtehen zum Verkauf bei 


1— J. Neigenſind in Krummhübel. 
Vom S. bis 25. October 
Kö ° Haupt- & Schlus«-Ziehung 
„onigl. 


Preuss. Staats - Lotterie 


80 eflectiven, nicht event. Gewinnen von 150,000, 100,000, 
9000 40,000, 30,000. 20,000, 15,000, 8mal 10,000, Lame 
Hier. 5000, 45mal 2000, 577mal 1000 Thaler u. s. W. 
zu verkauft und versendet Loose unter Preisreduction 
für nicht gespielte Vorklsssen : 
’ > Ya 4 Ye 18 "ga Yar 
6-— . ñ ̃¶ vl.. ̃¶ö 1% 
O auf gedruckten Anthell- scheinen gegen 
Postvorschuss oder Einsendung des Betrages 


Staats- Effecten-Handlung Max Meyer, 
— Berlin, Leipziger Strasse 94, 11857. 
Kauf ⸗Geſuche. 

Blaubeeren, Nieswurzel, 
du „ Pfeffer münzkraut, Kümmel, 
—Prtrodnet, tauft [11834] A P. Menzel. 
gu ve iet ben. 

a. Eine — — en bi ©. Cuers. 

663, Eine möblirte Stube nebſt Altoven iſt zu vermiethen 

5 Fi erer Straße beim Töpfermeiſter Arnhold Unger. 

119. Ein freundliches Zimmer, nebft Ka⸗ 
met und ſchöner Ausſicht, iſt bald vermiethend, 
beziehen. Näheres zu erfahren beim 
Ü Kaufmann Mauer, Burgthor Nr. 1. 

1 


then 0, Eine Stube mit Küche und Gelaß iſt zu vermie⸗ 
1 und Michael! zu beziehen. Prenzel, Herrenſtr. 


u a 
—, 8 = 
= 


RE 30 tft der Laden nebſt Wohnung zu 


3249 


11851. In meinem Haufe iſt der erſte und dritte Stock 
zu vermiethen. 

ngſtraße. Carl Klein. 
11836. Eine große und eine Heine Stube zu vermiethen beim 
Tiſchler Thieme in Straupitz. 


= | 
1 
| 
j 
1 
= 


11889. Zwei Studen zu vermiethen große Schützenſtraße 17. 


11898. Ein Laden und Stube in Cunnersdorf zu vermiethen. 
Auskunft giebt die Expedition des Boten. 1 


TTT mcc ĩ²˙ ² c ELLE TEEN EEE 
11890. Eine Wohnung, zu einer Tiſchlerwerkſtatt ſich eignend, 
wird in Hirſchberg bald zu miethen geſucht. ̃ 
Gefällige Offerten bittet man Hellerſtraße 14 niederzulegen. 
CCCͥͥͥ ³ AAA ³˙ A TREE SEE SDEREETETI TEE TER 


11730. Eine freundliche Wohnung von 2 Zimmern, 2 Kam- 
mern, Küche und verſchloſſenem Entree nebſt Gartenbenuzung 
iſt an eine ruhige Familie ohne Kinder zum 1. Oktober billig 
zu vermiethen in der Villa Nr. 19 an der Schmiedebergerſtr. 


75. 
1 armbrunn. 

Eine Parterre⸗Wohnung von 2 auch 3 Zimmern, Küche, 
iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen in „Sileſia“, 
Müblgaſſe Nr. 253. ö 


Perſonen finden Unterkommen. 
11856. Ein tüchtiger Malergehilfe findet bei gutem Lohne 
dauernde Beſchäftigung bei C. A. Theuer in Haynau. 
11843. Zwei tüchtige Drucker auf leinene Tücher können 
bei dauernder Beſchäftigung ſofort unterkommen in der Bunte | 
druckerei in Mittel⸗Steinkirch bei Lauban. 


Tüchtige Maurergefellen 113% 


und Arbeiter nimmt noch an G. Walther, Maurermeiſter 


Maurergeſellen und Arbeiter 
finden ſofort bei mir Beſchäftigung. 

Lauban, den 7. September 1870. 
11748. P. Börner, Maurermeiſter. 


22 2 1 
Tüchtige Maurergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei dem 5 

11665. Oberſörſter Herrn Bratke in Cudawa. 
11853. 


Kutſcher⸗Geſuch. s 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher kann ſich 
zum ſofortigen Antritt melden bei 3 
J. G. Euge in Warmbrunn. | 


11826. Ein junger, kräftiger, ſolider Menſch, wird zum baldi⸗ 

gen Antritt als Haushälter geſucht. Nur ſolche Perſonen 
werden berückſichtigt, welche ſich perſönlich melden und gute 
Se galt haben. Thomas. 

_Darmbrunn, den g. September 1209. 
11883. Ein nüchterner, zuverläſſiger, junger Haushälter 
findet Unterkommen im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ in 
Warmbrunn. 


11736. Ein Pferdekuecht findet ſofort einen 
guten Dienſt bei dem Dominium Zobten 
bei Löwenberg. 


erforderlich 


longhärig, 
Petersdorf durch den Verlierer abzuholen. 


11867. Ein gewandter Colporteur wird gegen entſprechende 
Caution ſofort zu engagiren geſucht. Adreſſen sub M. K. 
nimmt die Expedition d. Bl. an. 


11773. Ein Viehwärter findet vom 2. 


anuar 1871 ab 


ö bei gutem Lohn und Deputat Anſtellung auf dem Dominium 


Börnchen bei Hohenfriedeberg. 
11783. Em ee fleißiger Arbeiter findet Beſchäftigung 


in der Gasanſtalt. 


Ordentliche und nüchterne Knechte 


nden bei gutem Lohn zum 1. Januar 1871 Unterkommen 
iu dem — een bei Lähn. 11838 


Tüchtige Schachtarbeiter 
und Handlanger können ſich jederzeit melden. 11860 
Arnsdorf. Holzſchleife. 


11837. Ein geſundes, 2 Kindermädchen wird zum 


ſofortigen Antritt geſucht. Anſorge, Garnlaube 24. 


11775. Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen zur Hausarbeit 


kann ſich melden im Gaſthof „zur Stadt London“. 


A. Wolf, Gaſtwirth in Warmbrunn. 


11888. Ein Mädchen mit guten Empfehlungen, die mit der 
Küche Beſcheid weiß und häusliche Arbeiten verrichten kann, 
Bi m 1. Oktober ein Unterkommen im „ſchwarzen Adler“ 
n g 


> Geſucht. 


Eine Frauensperſon, welche mit der Viehwirthſchaft und 
ländlichen Einrichtungen vertraut iſt und gute Zeuaniſſe wor: 
zulegen vermag, kann bald oder zu Michaeli als Wirthin 
eintreten. Nähere Auskunft ertheilt 
Gaſtwirth Seidel zu Falkenberg bei Jauer. 
nehrlings⸗Geſuche. 

11825. Einen Lehrling nimmt an 
der Korbmachermſtr. Roch in Warmbrunn. 


11844. Für mein Colonial⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft ſuche 


ich zu Michael 


einen Knaben 
ſehr achtbarer Eltern als Lehrling. e Vorſtellung 


Guſtav rich, 
Goldberg, Friedrichsſtraße 255. 
11692. Ein Knabe mit Gymnaſſalbildung findet in meiner 


. Buchhandlung zum 1. Oktober c. Aufnahme als Lehrling. 


Jauer. 
11845. 


J. Nerlich, Buchhandlungsbeſitzer. 
Zum baldigen Antritt oder I. Oktober ſucht für ſeln 


. Colonialwaaren⸗ und Cigarren⸗Geſchäft einen Lehrling. 


Liegnitz, den 10. September 1870. J. S. Kunicke. 


. 11855. Eſn gebilveter Anabe finder unter annehmbaren Be: 


dingungen als Lehrling ein baldiges Unterkommen bei 


aynau. arl Siebenhaar, 
Zeugſchmied und Brückenwaagen⸗Fabrikant. 
11854. Für mein Colonſalwaaren⸗Geſchäſt ſuche ih zum ſofor⸗ 


igen Antritt einen Lehrling, wel ? 
N Lenniniſſe beſitzt. 5 % either bie ‚nötblaen el 


Louis Funkert in Görlitz. 


Gefunden. 
Ein zugelaufener Binfcherhund, 
iſt gegen Erſtattung der Koſten in Nr. 92 zu Ober⸗ 


Ein 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Reinhold Krahn. 


. den. 
11862. Ein brauner Jagdhund hat ſich zu mir geil, 
Verlierer erhält an kei an der Koſten bein Bee 


Apelt in Lähn zurück. 
rg Verloren. 


[2 
Eine goldene Damenuhr, mit einer Vorrichtung ud 
ziehen 5 Uhrſchlüſſel, auf der Rückſeite ein altgothiſ b 
eingravirt, iſt geſtern in Warmbrunn verloren gegangen, cbtung 
wahrſcheinlich in der Nähe des Kurſaales oder in der Rice 
nach Hirſchberg zu Vor Ankauf wird gewarnt. Der © 


Finder erhält 10 Thlr. Belohnung im Verein in Wein 


6 
11863. en einer goldenen Buſenna del (Kran; mit ne 
nen) wolle Finder dunkle Burgſtraße 14 gegen Belohnung 
geben. 


6x! ̃ TEEN — | 
11886. Vier weiße Gäuſe leine mit grauem Kopf) Find n 
am 7. entlaufen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbe 
Hausbeſ. Reinert in den Sechsſtädten abzugeben. — 
11894. Berloren eberg 
wurde Freitag Nachmittag auf dem Wege von Schmied oh 
nach Buchwald oder auf der Chauſſee ein Kleider: Sch | 
von gelbem Piqus. Abzugeben gegen Belohnung bei 11 
Chriſtiane Kloſe, Schneiderin in Qu 
Geld ⸗ Verkehr. auch 
11848. Gegen genügende Sicherheit ſind 100 Thaler, 
getheilt, auf Zeit zu vergeben f 


Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. — 
550 und 280 Thlr. als Mindel⸗ 


elder ſind nur auf ein ſicheres Grundſtück zu vergeben. DH 


ähere durch portofreie Anfragen beim 


Kommiſſionär Laus man 
zu Stein ſeiffen bei Arnsdorf. Bi 


2000 Thaler 


werden auf ein Gut hypothekariſch gegen Ceſſion per I. Sir 
ber a c. geſucht. Unzweifelhafte Sicherheit, in der 1. e 
der landwirthſchaftlichen Taxe und durch Pfandbrief Annan e 
reſervirt. Franko⸗Anfragen unter M. M. 10 Lauban P 

restante. 11841 


Breslauer Börfe vom 10. September 1276. 
Dukaten 9 Loutsd'or 112 B. Oeſterreich. W ie 

Slal”, bz. B. Kuſſiſche Bankh. 75 ½½ dz Preuß. Knie Ze 
59 (5) . Sirublihe Staate: Anleibe 47 G, 
eußiſche Anleihe (4) —. Staats⸗Schuldſcheine (31 794 1 
amien⸗Anleihe 55 (3˙) 118 B. Poſener Pfandbriefe, u rn 
—, Scleftihe Piandbriefe (3) 749,29, 5 Schleſiſ 


andbriefe! , „ 4) 83%, bz. Schleſ. Nuſtikal (4) 
Fleſſſche Pfandh : i Schleſiſche ken uke 
(4) 847, bi. . ., Areibu 
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6¹ B. al = merle, 
& 5 0 —. Oeſterreichiſ 
at.-Anl. (5 


eslau, den 10. September 1870. 0 3 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 15% G. 1 


